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Nr. 171. 
Die Kriegsſchuldlüge. 


Ein Amerikaner ſpricht Deutſchland frei! 


Der amerikaniſche Hiſtoriker Profeſſor Harry Elmer 
Barnes, der ſich durch ſeine Forſchungen über die Kriegs⸗ 
vorgeſchichte und über die Kriegsſchuldfrage einen anerkann⸗ 
ten Namen gemacht hat, hielt am Montag nachmittag in der 
neuen Aula der Berliner Univerſität vor etwa 
2000 Zuhörern einen Vortrag über ſein Arbeitsgebiet, zu 
dem der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände eingeladen 
hatte. Prof. Barnes ſprach engliſch. Aus ſeiner Rede ſeien 
folgende Gedankengänge wiedergegeben: | 

Bei der Frage nach der Kriegsſchuld handelt es ſich nicht 
um ein Gelehrten-Thema, ſondern um ein Thema 


von allergrößter Wichtigkeit für die geſamte 
internationale Lage der Welt. 


Eine Beſeitigung der Lügen, daß Deutſchland die Haupt⸗ 
oder gar die Alleinſchuld am Kriege trage, würde gleich⸗ 
kommen einer Beſeitigung der Grundlagen des Ver⸗ 
ſailler Vertrages und damit auch die Reparations⸗ 
frage auf einen gänzlich neuen Boden ſtellen, an der 
die ganze Welt intereſſiert iſt. 

Nach Profeſſor Barnes Auffaſſung hat Deutſchland in 
den Jahrzehnten vor dem Kriege in dem allgemeinen euro⸗ 
päiſchen politiſchen Syſtem eine Rolle geſpielt, die nicht 
beſſer und nicht ſchlechter war als die anderer 
Staaten. Die entſcheidende Zeit, in der die Vorbereitung 
des Weltkrieges von 1914 geſchah, liegt nach ſeiner Anſicht 
erſt in den letzten beiden Jahren vor 1914. Von 1912 ab 

find es Iſwolſki und Poincars geweſen, 
die mit allen Mitteln bewußt auf einen Krieg hin⸗ 
gearbeitet haben. Deutſchland iſt von jener Zeit 
ab nur noch das Opfer der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Politik 
geweſen. An der Entwicklung der Dinge, die aus dieſer 
e eee Politik ſich herleiten, iſt Deutſchland 
chuldlos. 


In den entſcheidenden letzten Wochen, die dem Attentat 
von Serajewo folgten, hat g 


Deutſchland aufrichtige Bemühungen gemacht, 
= % 


m den Frieden feſtzuhalten. . 


Entgegen den Behauptungen von Ententeſeite hat 
Deus land von vier an ihn herangetretenen Friedens⸗ 
anregungen nur eine abgelehnt, und dieſe einer nur, um da⸗ 
für den Plan einer internationalen Konferenz vorzubrin⸗ 
gen, den ſelbſt Edward Grey für beſſer erklärte als 
ſeinen eigenen Vorſchlag. England iſt nach Profeſſor 
Barnes Anſicht zunächst 
36ſiſche Politik dupfert worden. Es hat aber dann in den 
Wochen der Entſcheidung keinen Finger gekrümmt, 
um den Ausbruch des Krieges zurückzuhalten. Auch 
Sſterreichs Wille zum Kriege läßt ſich nach Profeſſor 
Barnes nicht leugnen. Aber der arumdfägliche Unterſchied 
zwiſchen dieſem öſterreichiſchen und dem ruſſiſch⸗franzböſiſchen 
beſteht nach ihm darin, daß Sſterreich nur einen Lokal⸗ 
krieg zur Beſtrafung Serbiens führen wollte, deſſen 
Generalſtab, wie abſolut feſtſteht, an dem Attentat von 
Serajewo mit die Schuld trägt. 


Die belgiſche Neutralität iſt für England nur ein 
Vorwand zum Kriegseintritt geweſen, 


der nachweisbar nichts mit den eigentlichen Gründen der 
engliſchen Diplomatie und ihrem eindeutigen Kriegswillen 
zu tun hatte. 

Ebenſowenig hatte ſpäter der deutſche u ⸗ Boots 
krieg einen Anteil an der Entſcheidung Amerikas über den 
Kriegseintritt. Es ſind vielmehr wirtſchaftliche 
Gründe geweſen, die die damalige Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten zum Kriegseintritt veranlaßt 
haben, nachdem die Ententepropaganda ſeit Kriegsausbruch 
die öffentliche Meinung Europas vollkommen gewonnen 
hatte. Beſchloſſene Sache war der Eintritt Amerikas 
in den Krieg bereits ſeit einer Reiſe des Oberſten Houſe nach 
London. die bereits in den erſten Kriegsmonaten 
ſtattfand. - EN 

„Will man,“ ſo ſchloß Profeſſor Barnes, „eine 


Skala der Kriegsſchuld 


aufſtellen, jo ſtehen in ihr an erſter Stelle Frank⸗ 
reich und Rußland, und dann folgt im fehr weitem Ab⸗ 
ſtand Oſterreich mit der beſonderen Einſchränkung, daß 
Oſterreich nicht den Weltkrieg, ſondern nur einen lokaliſier⸗ 
ten Krieg wollte. Erſt an letzter Stelle triſſt Eng: 
land und Deutſchland eine Schuld an dem Weltkrieg. 

Wahrſcheinlich ſei die öffentlich 
Deutſchland militäriſcher Tätigkeit freundlicher geſonnen 
gemeſen, als die engliſche. Das aber werde durch die ener⸗ 
giſchen Bemühungen des Kaiſers um den Frieden mehr 
deun gutgemacht. Der Kaiſer habe ſich viel mehr, als Sir 
Edward Grey für den Frieden eingeſetzt. 

Zum Schluß erklärte Prof. Barnes, daß der berüch⸗ 
tigte Schuldparagraph im Verſailler Vertrag ohne 
jede Grundlage ſei. 


weiſung aller Maßnahmen, 


die anf jenem Schuldparg⸗ 
graphen baſierten. Be. 


Der Dawes⸗ Plan 


ſei nichts weiter als ein kleines Bemühen, die Strafe eines 
Mannes zu vermindern, den alle als unſchuldig er 
kennen. Wenn Deutſchland fo wenig mit der eigentlichen 
Kriegsſchuld zu tun habe, wie nachgewieſen wurde, ſo ſei die 
Forderung von Reparationen hinfällig. Jedenfalls ſollten 
die Schäden in demſelben Maße wieder gutgemacht werden, 
wie die Kriegsſchuld der einzelnen Staaten feſtzuſtellen ſei. 
Vielleicht könnten die Vereinigten Staaten ihre 
Kroße Finanzmacht gebrauchen, um Frankreich und 
England zu veranlaſſen, auf Reparationen von 
Deutſchland zu verzichten. Vielleicht könnten auch die 


Vereinigten Staten ihren guten Willen am beſten zeigen, 


Doulſcho 
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Bromberg, Freitag den 30. Juli 1926. 
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durch die geſchickte ruſſiſch⸗fran⸗ 


e Meinung in 


Die klare, wiſſenſchaftliche Er⸗ 
kenntnis der Kriegsſchuldfrage verlange eine Zurück⸗ 


werden kann!). 
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indem ſie die Schulden der europäiſchen Mächte 


ganz erließen. 1 


Streichung aller Kriegsſchulden. 
Eine engliſche Prophezeiung. 


Der angeſehene konſervative Publiziſt und Leiter des 
„Obſerver“, Garvin, verurteilt in ſeinem Sonntags⸗ 


Leitartikel ſcharf die engliſch⸗amerikaniſche Polemik und 


prophezeit, daß die Staatsmänner auf beiden Seiten 
des Atlantiſchen Ozeans ſchließlich zu einem übereinkommen 
gelangen werden, das alle Kriegsſchulden einſchließlich der 
deutſchen Reparationsverpflichtungen auslöſchen wird als 
ein Teil der Politik der Entwaffnung, der Reviſion der 
Verträge und eines konſtruktiven Friedens. 


1. 
Amerikaniſche Ritterlichkeit. 


Feierliche Beiſetzung eines deutſchen Kriegsteilnehmers. 


Bridgeton (Neu⸗Jerſen), 28. Juli. Hier wurde der 
völlig mittellos verſtorbene deutſche Kriegsteil⸗ 
nehmer Peterka auf Koſten der amerikaniſchen 
Legion feierlich beigeſetzt. Als Bahrtuchträger fungierten 
amerikaniſche Kriegsveteranen. Der Kommandeur der 
Legionsabteilung gedachte in einer Anſprache am Grabe der 
von den Deutſchen veranſtalteten feierlichen Beiſetzung des 
Sohnes Rooſevelts bei St. Quentin; mit der 
feierlichen Beiſetzung Peterkas trage Amerika alſo eine 
Dankesſchuld ab. 8 


Wie träat man im „ritterlichen“ Polen die Dankesſchuld 
gegenüber den Deutſchen ab, die den Weſten des 
Landes kultivierten und den O ſten mit ihrem Blutopfer 
von der Zarenknute befreiten? 8 

Es gibt nicht nur eine Lüge über die Kriegsſchuld, 
ſondern auch eine Wahrheit über die Friedens ſch ul d. 


Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 


polniſchen Verhandlungen über das Niederlaſſungs⸗ 
recht, die am vergangenen Dienstag abgebrochen wur⸗ 
den, ſollen am Montag wieder aufgenommen werden. 


Zu dem Abbruch der Verhandlungen erfährt der Korre⸗ 
ſpondent der Polniſchen Telegraphenagentur aus Regie⸗ 
rungskreiſen, daß in der letzten Sitzung der Kommiſſion für 


Fragen phyſiſcher und Rechtsperſonen die deutſche Delega— 


tion den Vorſchlag gemacht habe, in die Diskuſſion über die 
Frage der Einreiſe, des Aufenthalts und der 
Niederlaſſung einzutreten. Die polniſche Delegation 
habe erklärt, daß in allernächſter Zeit in Polen ein Dekret 


exlaſſen werden wird, das die Ausländerfrage löſen ſoll und 
daß es daher angezeigt erſcheine, en die weiteren Beratungen 


in dieſer Angelegenheit erſt dann heranzutreten, wenn man 
ſich von deutſcher Seite zuvor mit den Grundſätzen der pol⸗ 
niſchen Geſetzgebung in dieſer Materie vertraut gemacht hat. 
Die Polniſche Telegraphenagentur beſtätigt, daß die nächſte 
Sitzung der Kommiſſion für phyſiſche und Rechtsperſonen am 
Montag ſtattfinden wird. 

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ erfährt, dürfte 
aber die neuerliche Fortſetzung der Beſprechungen bald 
wieder vertagt werden, wenn Polen nicht vorher eine Ent⸗ 
ſcheidung über die endgültige Geſtaltung des Ausländer⸗ 
geſetzes trifft. f 8 N 


— 


Notwendige Vorausſetzungen. 


Profeſſor Hoetzſch über die Berliner Verhandlungen 
und das Problem der deutſchen Minderheit in Polen. 
Der bekannte Hiſtoriker und Oſtpolitiker, 
Profeſſor Dr. Otto Hoetzſch, jetzt Leiter des 
Oſteuropäiſchen Seminars an der Berliner 
Univerſität, früher Dozent an der Poſener 
Akademie, ſchreibt in ſeiner letzten Wochen⸗ 
betrachtung im „Tag“: 

„Der polniſche Außenminiſter Zaleſki wünſcht 
„normale freundliche Beziehungen“ zu Deutſchland. Das 
wünſcht auch jeder von uns. Er glaubt das zu erleichtern, 
indem er zunächſt die Handesvertragsverhandlungen in An⸗ 
griff nimmt und jeden anderen Konfliktsſtoff, „der nicht 
ſtrikt zum Handelsvertrag gehört und nur die Arbeiten er⸗ 
ſchweren kann“, ausſchaltet. Aber das iſt auch beim beſten 
deutſchen Willen unmöglich. Denn mit den Wirtſchafts⸗ 


fragen hängen die anderen: Niederlaſſungsrecht, Eigentums⸗ 


fragen (deutſche Note an Polen), die Frage der großen pol⸗ 
niſchen Schuld an Deutſchland (über eine halbe Milliarde 
Gold⸗Ztoty) ja zuſammen. Und ſollen wir die nationale, 
die Minderheitenfrage einfach beiſeite laſſen, die 


Berlin, 29. Juli. Tel.⸗Union. Die dentſch⸗ 


verſchleppten Prozeſſe, die oberſchleſiſchen Beſchwerden, die 


Bedrückungen der Preſſe, jetzt die verzweifelte Lage der 
deutſchen Koloniſten in Wolhynien? 

Man dachte, als Pikſudſki die Macht in die Hand 
nahm, daß er eine liberalere Minderheiten-Politik 
machen würde. Dieſe Hoffnung iſt aufzugeben! 


In der Verſtändigung über die von ihm geforderten Voll⸗ 


machten iſt der Rechten im Sejm ausdrücklich zugeſtanden 
worden, daß die bekannten Schul⸗ und Sprachengeſetze des 
Kultusminiſters Grabfki, 
abgeändert 


derheiten keine Erleichterung bringen.“ — 


die den Minderheiten ſo viel 
Grund zur Beſchwerde gegeben haben, nicht durch das 
Vollmachten⸗Geſetz geändert werden dürfen, (während die 
beſtehende ſoziale Geſetzgebung durch Dekret 
So wird die Regierung Pilſudſki den Min⸗ 


des ruſſiſchen Henkers Wer e neeiuit 
lütig 


Wiener Journal“ 


menheit der geſamten Ziviliſation, 


chlag. — Bei Platz · 
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33.600 Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 29. Juli: 
In Danzig: Für 100 222 56,50 e . 
In Berlin: Für 100 Zloty 46,20 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Polſtki: 1 Dollar = 8,98 1 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 9.09. 


Das Ermächtigungsgeſetz für den 
Staatspräſidenten. 


Warſchan, 29. Juli. PA T. Die Verfaſſungskommiſſion 
für den Senat beriet in der geſtrigen Vormittagsſitzung über 
das Geſetz betreffend die Ermächtigung des Staats ⸗ 
präſidenten zum Erlaß von Verordnungen mit Geſetzes⸗ 
kraft. Während der Debatte wurden verſchiedene Abände⸗ 
rungsanträge eingebracht, die jedoch keine Stimmenmehr⸗ 
heit erhielten, mit Ausnahme eines Antrages des Senators 
Trampezynſki, nach welchem der Verkauf von Staats⸗ 
gütern unter die Ermächtigungen des Staatspräſidenten 
fallen ſoll, ſofern der Wert eines ſolchen Gutes nicht 100 000 zl 
überſteigt, ferner ein weiterer Antrag des Reſerenten, dem 
Präſidenten das Recht einzuräumen, auch in Schulangelegen⸗ 
heiten Verordnungen mit Geſetzeskraft zu erlaſſen. Mit der 
Annahme dieſer beiden Abänderungsanträge wurde das 
ganze Geſetz von der Kommiſſion angenommen. 

In der Nachmitagsſitzung der Kommiſſion gelangte in 


dritter Leſung der Geſetzentwurf über die Anderung der 


Konſtitution zur Annahme. Das Projekt wurde in dem 
in zweiter Leſung beſchloſſenen Wortlaut angenommen. Im 


Laufe der vorhergegangenen Debatte wurde unter anderem 


auch der Antrag eingebracht, von den Ermächtigungen die 
im Art. 105 der Konſtitution enthaltenen Angelegenheiten 
auszuſchließen, welche die Preſſe betreffen. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurde dieſer Antrag abgelehnt. ' 


Derſchinſtis Opfer. 


m Zuſammenhange mit der Meldung über den Tod 
ir 5 N Beh 
i 


en 
aller Länder die Zahl der Opfer ſeiner en Methode zu 
ermitteln. Derartige Studien verdanken wir vor allem 
einem ruſſiſchen Profeſſor Mielgunow, der die Ergeb⸗ 
niſſe ſeiner Ermittlungen unter den Titel „Der rote Terror 
in Rußland“ veröffentlichte. Das Buch enthält 60 Seiten, 
die mit Namen und Zahlen ausgefüllt ſind. 

Ein engliſcher Publiziſt veröffentlicht jetzt die Blranz 
der Tätigkeit Dſerſchinſkis bis zum November 1923. Auf 
ſeinen Befehl wurden ermordet: 28 Biſchöfe, 1279 8 

Profeſſoren und Lehrer, 5000 Arzte, 64000 Offiziere, 
26 000 Soldaten, 70 000 ehemalige Poliziſten, 12000 Grund⸗ 


undſchau 


befiger, 355250 Perſonen der Intelligenz, 193290 Arbeiter 


und 850 000 Bauern. 5 i 
Die Zahlen ſcheinen auf den erſten Blick unglaub⸗ 
würdig, ſie ſind aber durchaus möglich, wenn man die Tätig⸗ 
keit aller ruſſiſchen Tſchekas in Betracht zieht, die einige 
Jahre hindurch im Dienſt waren. Ein anderer Statiſtiker 
hat errechnet, daß die Durchſchnittszahl der Opfer, die 
Dſerſchinſki auf dem Gewiſſen hat, etwa 5 000 täglich, 
d. h. 1 Millionen jährlich beträgt. Ob dieſe Zahlen 
übertrieben ſind, und in welchem Maße, wird wohl niemals 
feſtgeſtellt werden können; in jedem Falle aber charak⸗ 
teriſieren fie Dſerſchinſki als einen Maſſenhenker, wie 
ihn die Weltgeſchichte vorher wohl kaum erlebte. : 
® 


Dſerſchinſkis Stadt. 


DE. Moskau, 28. Juli. Die Arbeiterſchaft der Stadt 
Kamenskofe im Gouvernement Jekaterinoslaw hat be- 
ſchloſſen, die Stadt in Dſerſchinſk umzubenennen und 
ein entſprechendes Geſuch an die Zentralregierung gerichtet. 


De eee 


| der Tiger als Philoſoph. 


Als Müller und Bell wie Abgeſandte eines „Verbrecher⸗ 
volkes“ in Verſaflles ſaßen, begann Clémenceau feine 
Anklagerede mit den Worten: „Die Stunde ſchwerwiegen⸗ 
der Abrechnungen iſt gekommen.“ Und legte als Ergebnis 
dieſer ſchwerwiegenden Abrechnungen den Vertrag von 
Verſailles auf den Tiſch des Hauſes nieder und zwang 
die beiden Deutſchen, zu unterſchreiben. Niemand hat je 
mit der Piſtole in der Hand eine grauſamere Wechſelunter⸗ 
ſchrift erzwungen, als dieſer Clémenceau. Eine mittelalter⸗ 
liche Folterung iſt ein blaſſes Seitenſtück zu der Anſetzung 


ſeiner Daumenſchrauben. Jetzt iſt der Mann 85 Jahre 


alt geworden und er hat eine phil oſophiſche Abhand⸗ 
lung wider ſich ſelbſt geſchrieben. 3 „Neue 
nal“ (Nr. 11736) gibt aus diefer Schrift 
folgende Stelle wieder: b 
„Ich kann, wenn es die Erlangung unſerer indivi⸗ 
duellen Vervollkommnung gilt und dadurch die Vollkom⸗ 
meinen Mitbürgern 
über alles andere das eine aus Herz legen: Toleranz! 
Sie iſt es, die uns gegenſeitiges geiſtiges Verſtehen ermög⸗ 
licht und die lichtvollen Wege öffnet, die zu der Befreiung 
des menſchlichen Geiſtes führen. Man hat bisher mit 
wenig Erfolg den Menſchen gepredigt, ſich zu lieben. Viel⸗ 
leicht werden ſie es leichter erfaſſen, welchen höchſten Vor⸗ 
teil fie darin fänden, einander Duldſamkeit entgegen⸗ 
zubringen. Um fie auf dieſen Weg zu führen, wäre es aut, 
fie manchesmal daran zu gemahnen, daß die Menſchen 
ſolidariſch ſind. Daß weder Gutes noch Böſes dem 
Nächſten geſchehen kann, ohne daß davon auf jeden von 
uns etwas zurückſtrahlt. Mit dieſen beiden Erkenntniſſen 
gewappnet: daß die Toleranz das Leben erträglich macht, 
ja, es verſchönt und daß eine weltumfaſſende Solidarität 


uns miteinander verbinden würde in Freud und Leid 
„ glaube ich, daß wir den Schlüſſel zu unſerer wahren „Zivi⸗ 


liſation“ in Händen halten werden. Solidariſch und duld⸗ 
ſam (tolerant) werden wir im wahrſten Sinne des Wortes 
menſchlich ſein.“ 


Das Blatt bemerkt dazu: 

„Für die kleine Gruppe der „Clémenciſten“, die im Ver⸗ 
ein mit den parlamentariſchen Rechtskreiſen längſt nach 
einem Diktator ſchielen und dem „Tiger“ trotz ſeines hohen 
Alters dieſe Rolle zugedacht haben, dürften dieſe Bekennt⸗ 
niſſe höchſt fatal ſein. Denn das Motto: „Faites comme 
vous dites“ (Handelt wie Ihr ſprechet!) hat Clémenceau 
ſeiner Schrift vorangeſtellt. Nun: Wollte er ſelbſt nach 
ſeinen bekennenden Worten handeln, ſo müßte dieſer Soli⸗ 
darität und Toleranz als höchſtes Menſchengut feiernde 
Clémeuceau als Erſter die Reviſion des Friedens 
von Verſailles fordern!“ 

* 


Clemenceau und das Himmelreich. 


Vor einiger Zeit iſt in Paris das Haus in der Rue 
Franklin, in dem Clémenccau in den letzten dreißig 
Jahren während ſeiner Anweſenheit in Paris gewohnt hat, 
verkauft worden. Bei dieſer Gelegenheit wurde eine amü⸗ 
ſante Geſchichte erzählt: Als Clémenceau in das Haus ein⸗ 
zog, fand er ſeine Wohnung durch einen großen Baum 
verdunkelt. Seine Nachbarn waren Jeſuiten, ohne deren 
Erlaubnis der Baum nicht gefällt werden konnte. Clé⸗ 
menceau entſchloß ſich daher, bei dem Jeſuitenpater vor⸗ 
ſtellig zu werden, um von ihm das Einverſtändnis einzu⸗ 
holen. Er betonte dabei, daß ſeine Einſtellung der Kirche 
gegenüber unverändert ſei, daß er es jedoch als eine Tat 
ſchriſtlicher Nächſtenliebe der Jeſuiten empfinden würde, wenn 
ſie das Hindernis beſeitigten, „das ihm nicht erlaubte, den 
Himmel zu ſehen“. Der Jeſuitenpater, der den „Tiger“ 
empfing, verſprach, den Baum fällen zu laſſen, aber den 
Dank Clémenceaus wehrte er mit einem leiſen Lächeln ab: 
„Ich fürchte, Herr Clémenceau, daß Sie den Himmel trotz⸗ 
dem nie ſehen werden.“ 


Abeſſinien appelliert an den Völkerbund. 


Die bedrohlichen engliſch⸗italieniſchen Verhandlungen. 


Die Abmachungen zwiſchen England und Italien über 
die wirtſchaftliche Erſchließung Abeſſiniens haben in dem 
äthiopiſchen Kaiſerreich begreifliche Sorgen hervorgerufen, 
um ſo mehr, als immer wieder Nachrichten über italieniſche 
Annexionswünſche durchſickerten. Abeſſinien hat ſich, 
wie nunmehr durch eine Anfrage im engliſchen Unterhaus 
bekannt wird, zu diplomatiſchen Schritten beim 
Bölkerbund entſchloſſen. 

Der Unterftaatsfetretär im Foreign Office, Locker 
Lampſon, erwiderte geſtern im Unterhauſe auf die Frage 
nach den engliſch⸗italieniſchen Verhandlungen 
über Abeſſinien, daß die engliſche Regierung am 24. 
Juli vom Generalfefretär des Völkerbundes die Abſchrift 
einer Mitteilung erhalten habe, in der die abeſſiniſche 
Regierung die Aufmerkſamkeit des Völker⸗ 
bundes auf die kürzlich zwiſchen England und Italien aus⸗ 
getauſchten Noten lenkt. Der Abgeordnete Buxton fragte 
darauf, welche Vorteile ſich die engliſche Regierung neben 
dem Rechte des Baues des Tſana⸗Staubeckens ſichern könne, 
als Gegenleiſtung für die der italieniſchen Regierung in 
Süd⸗ und Weſtabeſſinien gemachten Konzeſſionen. Locker 
Lampſon erwiderte, die engliſche Regierung ſuche feineriei 
Vorteile für England, ſondern die Verbeſſerung der Waſſer⸗ 
8 für den Sudan und Agypten, wovon die künftige 


roſperität jener Länder abhänge. 9 


Man kann geſpannt fein, welche Antwort der 
ölkerbund Abeſſinien erteilen wird. ? 


Yie engliſche Bergbaulriſis. 


London, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ meldet, daß 
der Vollzugsausſchuß der parlamentariſchen Arbeiterpartei 
den Vollzugsausſchuß des Bergarbeiterverbandes für heute 
nachmittag zu einer Sitzung in das Unterhaus geladen hat. 

Der Generalſekretär des Bergarbeiterverbandes ſagte in 
einer Rede: „Die Annahme, der Bergwerksſtreit ſei zu 
Ende und die Bergleute hätten verloren, ſei nicht rich⸗ 
tig. Seiner Anſicht nach würden die Delegierten auf der 
am Freitag ſtattfindenden Verſammlung erklären, daß ſie 
lieber die Gefängniſſe und Arbeitshäuſer 
als die Grubenhöfe füllen würden. Sie würden den 
Kampf höchſtens durch Hunger aufgeben, aber es werde 
keinen dauernden Fried en geben, wenn eine Kapi⸗ 
tulation erzwungen wird. Er ſtrebe nach einem Abkommen, 
das den Bergleuten zu leben geſtatte und ſie nicht zwinge, 
alle zwölf Monate mit neuen Forderungen hervorzutreten. 
— Es ſeien vier Delegierte nach Amerika geſandt, andere 
wieder in andere Länder, um Unterſtützungen für die Strei⸗ 
kenden zu ſammeln. Solange die Achtſtundenvorlage beſtehe, 
würden die Vertreter der Arbeiter weder mit den Gruben: 
beſitzern, noch mit der Regierung verhandeln. 

5 * 


London, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der Sekre⸗ 
tär für Bergbauweſen hat eine Auweiſung erlaſſen, wodurch 
verſchiedene Beſchränkungen für den privaten Kohlenver⸗ 
brauch gemeldet werden, da genügend Importkohle zur Ver⸗ 
fügung ſtehe. j 
1 

London, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die Zahl 

der arbeitswilligen Bergleute in Warwickſhire iſt geſtern 


von 6000 auf 4700 geſunken. A 


N ge 8 öſung erſt na Abände 
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Warſchau, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der Seim 
wird ſich in der morgigen Sitzung mit dem Bericht der Ver⸗ 


faſſungskommiſſion über den Antrag auf Auflöſung des 


Sejm befaſſen. Die Kommiſſion hat dem Sejm den Vor⸗ 
ſchlag unterbreitet, über den Antrag erſt nach Abänderung 
der Wahlordnung zu beraten. Die Linke wird aber einen 
Antrag einbringen, demzufolge der Sejm ſofort aufgelöſt 
und die Neuwahlen für den 17. Oktober anberaumt werden 
ſollen. Dieſer Antrag dürfte jedoch abgelehnt werden, da er 
die erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht erlangen wird. 


die Geheimniſſe des 
2 


Im Zuſammenhange mit der Diskuſſion, die gegen⸗ 
wärtig in der Sejmkommiſſion über das Zuündholz⸗ 
monopol geführt wird, bringen Warſchauer Zeitungen 
Einzelheiten aus den Dokumenten, die die Wirtſchaft des 
Zündholzmonopols in einem recht eigenartigen Lichte er⸗ 
zn laſſen. Nach den feſtgeſtellten Angaben ſollten im 

enblick der Einführung dieſes Monopols, d. b. am 1. Di» 


demzufolge dieſe Bank den ſechs 


tober 1925, im ganzen 17 Fabriken in Polen angekauft 
werden. Hiervon wurden zehn große Fabriken zum An⸗ 
kauf durch den Staatsſchatz beſtimmt, wozu ein Juveſti⸗ 
tionsfonds von 57 Millionen Dollar verwandt werden ſollte, 
den ein ſchwediſches Konſortium der Regierung zum Zinsſatze 
von 12 Prozent jährlich geliehen hatte. Alle 17 Fabriken 
wurden von Ingenieuren des Miniſteriums für öffentliche 
Arbeiten und zwei ſchwediſchen Sachverſtändigen auf 
4175000 Dollar abgeſchätzt, davon ſieben kleine Fabriken, die 
gegenwärtig geſchloſſen find, auf 146 000 Dollar, und die zehn 
großen, die noch im Betriebe find, auf 4 019 000 Dollar. So 
ſtellt ſich die Schätzung der Schweden und der Ingenieure 
aus dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten dar. Dieſe 
Schätzung unterſcheidet ſich von derjenigen aus dem Ende 
des Jahres 1924 und der erſten Hälfte des Jahres 1925, die 
durch eine Schätzungskommiſſion vorgenommen wurde, 
welche auf Grund der Verordnung des Miniſterrats vom 
25. Juni 1924 zur Umrechnung der Markbilanzen in Zloty⸗ 
Bilanzen ins Leben gerufen war. Nach dieſer Schätzung 
wurde der Wert der Fabriken nur auf 2500000 Dollar ab⸗ 
geſchätzt; die Differenz bei der Schätzung beträgt mithin 
1519000 Dollar, und dieſe Summe müßte der Staatsſchatz 
bezahlen. 

Die ungeheure Differenz in der Schätzung ver⸗ 
anlaßte die Regierung, nach den Gründen für dieſe Er⸗ 
ſcheinung zu ſuchen. Die Aktion der Regierung lief parallel 
mit der Aktion der außerordentlichen Sejmkommiſſion, und 
bei näherer Prüfung ſtieß man auf geradezu unglaubliche 
Tatſachen. 

Es ſtellte ſich z. B. heraus, daß in der Fabrik Blonie 
ein Morgen Ackerland, das mit Kartoffeln bepflanzt 
war, mit 5000 Dollar abgeſchätzt wurde; weiter wurde 
feſtgeſtellt, daß, trotzdem das Geſetz über das Zündholz⸗ 
monopol nur von dem Ankauf der Maſchinen, der Geräte 
und der Vorräte handelt, die zur Fabrikation der Zünd⸗ 
hölzer dienen, bei der Schätzung auch die Sägemühle mit 
einbezogen wurde, die abſeits ſteht und mit der Fabrikation 
von Zündhölzern nichts gemein hat. 

In der Fabrik Plomyf in Warſchau wurden alte, 
noch nicht ausgepackte Maſchinen geſchätzt, die aus einer 
liquidierten Fabrik in Birnbaum bezogen waren. Die 


Schätzungsſumme, die von den Sachverſtändigen der Re⸗ 


gierung und des ſchwediſchen Konſortiums feſtgeſtellt wurde, 
beträgt 131000 Dollar, trotzdem der Betrag der Faktura, 
für den die Maſchinen abgeſandt worden waren, den Betrag 
von 89 000 Dollar aufweiſt, eine ſehr hohe Summe, wenn 
man bedenkt, daß die Maſchinen aus einer Zeit vor 20 
Jahren ſtammen. Bemerkenswert iſt auch die Tatſache, daß 
die geſamten Aktien der Fabrik Plomyk an die Schweden 
für wenig mehr als 170 000 Dollar verkauft wurden, daß 
aber dieſelhe Fabrik jetzt durch ſchwediſche Sachverſtändige 
und durch Ingenieure aus dem Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten auf 700 000 Dollar abgeſchätzt wurde. Der frühere 
Mitinhaber dieſer Fabrik und der Fabrik in Birnbaum iſt 
gegenwärtig Direktor der Aktiengeſellſchaft für die Ex⸗ 
ploitation des Zündholzmonopols in Polen. 

Kein Wunder alſo, daß die allgemeine Differenz 
zwiſchen der Schätzung der ſchwediſchen Sachverſtändigen 
und der durch die Wojewodſchaftskommiſſion vorgenommenen 
mehr als 1 500 000 Dollar beträgt, die der Staatsſchatz hätte 
mehr bezahlen müſſen, wenn nicht eine außerordentliche 
Kommiſſion ins Leben gerufen worden wäre, die dieſe un⸗ 
gewöhnlichen Schätzungen revidieren wird. i h 

Die polniſchen Zeitungen knüpfen an dieſe Enthül⸗ 
lungen die Hoffnung, daß im weiteren Verlauf der Unter⸗ 
ſuchung die Schuldigen dieſer eigenartigen Schätzung 
ermittelt werden und daß alle Perſonen, die für dieſes zum 
Glück noch nicht zuſtande gekommene Panama verantwort⸗ 


lich ſind, ihrer ſtrengen Beſtrafung nicht entgehen. 


a 


Eine neue Anleihe für polnische Städte. 


3 Warſchau, 27. Juli. (Eigener Drahtbericht.) Von aut 
unterrichteter Seite verlautet, daß das Abkommen mit der 
amerikaniſchen Baufirma Ulen & Co. betreffs einer neuen 
Anleihe für polniſche Provinzialſtädte für Inveſtitions⸗ 
zwecke bereits unterzeichnet worden ſei. Die Geſamt⸗ 
ſumme ſoll 6 Millionen Dollar betragen. Davon entfallen 
15 Millionen auf Soſnowitz, 500 000 auf Kielce, 
250 000 auf Dombrowa, 200 000 auf Oſtrow in Poſen, 
230000 auf Zgierz, 150000 auf Otwock, während den 
Reit die Regierung für den Bau von Getreide ⸗Eleva⸗ 
toren erhält. Das Abkommen ſoll aus verſchiedenen Teil⸗ 
abſchlüſſen beſtehen, die zwiſchen den Städten, der Firma 
Ulen & Co. und der Bank Goſpodarſtwa Krajowego ge⸗ 


troffen worden ſind. Die Städte haben mit der Firma Ulen 


& Co. ſchon das techniſche Abkommen über die Aus⸗ 
führung der Inveſtitionsarbeiten und mit der Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego ein Kreditabkommen unterzeichnet, 
in Frage kommenden 
Städten die langfriſtigen Anleihen gegen Herausgabe von 


kommunalen Obligationen in dem genannten Betrage ge⸗ 


währen wird. Gleichzeitig hat die Bank Goſpodarſtwa Krajo⸗ 
wego mit der Firma Ulen & Co. ein Abkommen unterzeich⸗ 
net, wodurch ſich die Firma verpflichtet, die kommunalen 
Obligationen von der Bank zu einem feſten Preiſe von 86 


zu 100 aufzukaufen. Die Arbeiten werden wahrſcheinlich im 


Herbſt beginnen. Bis dahin hofft man die Studien zu be⸗ 
enden, die zur Vorbereitung der Baupläne unbedingt 
notwendig find. Ingenieure der Firma Ulen & Co. be⸗ 
reifen gegenwärtig die in Frage kommenden polniſchen 
Eu und unterſuchen die Arbeitsbedingungen an Ort und 
elle. . 

Nach den beſtehenden Plänen werden gebaut: In Sos⸗ 

nowitz ein großes Schlachthaus und Waſſer⸗ 


Bei den von der Firma Ulen & Co. in Lublin, Radom, 
Tenſtochau und Petrikau durchgeführten Arbeiten fanden 
4500 Arbeiter, 117 Bureauangeſtellte und 24 amerikaniſche 
Ingenieure Beſchäftigung. An den Arbeiten in Lublin, Ra⸗ 
dom. Czenſtochau und Petrikau ſollen die Intereſſen Polens 
nicht genügend geſchützt worden ſein. Die amerikaniſchen 
Ingenieure haben ſich um die polniſche ſo ziale Geſetz⸗ 
gebung wenig gekümmert, es kam deshalb zwiſchen ihnen 
und der Arbeiterſchaft zu verſchiedenen Konflikten. Sie 
ſchikanierten die Arbeiter, weil ſie den 1. Mai feierten 
und Manifeſtationen zu Ehren Pilſudſkis veranſtalteten. Sie 
führten zahlreiche Werkzeuge und Maſchinen aus dem 
Auslande ein und kümmerten ſich dabei nicht um die In⸗ 
tereffen Polens. Das Arbeitstempo ſoll ſehr lang⸗ 
ſam ſein. Man hat die Arbeit aus geringfügigen Gründen 
öfters unterbrochen. Das neue Abkommen mit der 
Firma Ulen & Co. das noch nicht im Wortlaut vorliegt, ſoll 
Beſtimmungen enthalten, durch welche verſchiedene ungün⸗ 
ſtige Bedingungen des erſten Abkommens aus dem Wege ge⸗ 
räumt wurden. übrigens wird behauptet, daß Ulen & Co. 
die kommunalen Obligationen von der Landeswirtſchafts⸗ 
bank nicht zu 86 : 100, ſondern für 71 : 100 kaufen werden. 
Das Abkommen wäre dann unter ſehr ungünſtigen 
Bedingungen getroffen worden. 

— ͤ— 


Republik Polen. 


Der Seim geht in die Ferien. 


Warſchau, 29. Juli. Der Sejm und Senat haben ihre 
wichtigſten Arbeiten faſt beendet. Es harrt ihrer nur noch 
die endgültige Erledigung des Geſetzes über die Konſtitu⸗ 
tionsänderungen und über die Vollmachten der Regierung. 
Haben beide Kammern dieſe Geſetze angenommen, dann be⸗ 
ginnen die Sommerferien, die bis zum 19. September dauern 
werden. An dieſem Tage tritt dann der Sejm zu der erſten 
Sitzung zuſammen. In der neuen Seſſion ſollen die Budget⸗ 
voranſchläge für die drei letzten Monate dieſes Jahres und 
das erſte Quartal 1927 erledigt werden. 


Franzöſiſche Geſchütze platzen. 


Aus Krakau meldet die „Iluſtrowana Republika“: 
Wie jedes Jahr, ſo fanden auch vor kurzem Artillerie⸗ 
übungen der Krakauer Garniſon in der Gegend von Nowy 
Targ im Scharfſchießen ſtatt. Während der Übungen er⸗ 
eigneten ſich drei Unglücksfälle, deren Folgen fatal 
und tragiſch waren. Drei Geſchütze platzten. Im erſten 
Fall wurde ein Soldat getötet, bei der zweiten Kata⸗ 
ſtrophe erlitten mehrere Soldaten ſchwere Ver⸗ 
letzungen, der dritte Fall forderte zum Glück keine 
Nee Die geplatzten Geſchütze waren franzöſiſcher 
Herkunft. 0 


Die Kommuniſten in Großpolen. 


Poſen, 28. Juli. Geſtern wurde hier auf den Straßen 
eine große Anzahl Flugblätter verteilt, die unter der 
Loſung redigiert waren: Hinweg mit der Bour⸗ 
geoiſte!“ „Hinweg mit dem weißen Terror!“ 
„Es lebe die Arbeiterregierung!“ Die Kommuniſten bes 
ginnen im Poſenſchen intenſiver aufzutreten, als bisher. 
Zur Entwicklung einer wirkſameren Agitation beſchloß die 
kommuniſtiſche Partei, eine eigene Zeitung herauszugeben. 
In der Provinz wurde eine Druckerei angekauft, die bereits 
demontiert wurde, um ſie nach Poſen zu ſchaffen. 


Deutſches Reich. 


Das Saargebiet gegen den Franken. 


Die Handwerkskammer Saarbrücken und der Hand⸗ 
werkerbund des Saargebiets haben angeſichts der kata⸗ 
ſtrophalen Untätigkeit der Regierungskom⸗ 
miſſion gegenüber der Notlage, in die das Saargebiet 
durch die vertragswidrige Einführung der 
Frankenwährung geraten iſt, einen energiſchen 
BVorſtoß gegen die Saarregierung unternommen, indem 
ſie ihr unter Hinweis auf die vertragsmäßige Verpflichtung, 
für die Wohlfahrt der Bevölkerung zu ſorgen, kategoriſch 
mitteilten. das Handwerk des Saargebiets werde mit den 
übrigen Berufszweigen unverzüglich zur Selbſthilfe 
ſchreiten, wenn weiterhin von ſeiten der Regierungskom⸗ 
miſſion nicht durchgreifende Maßnahmen ergriffen würden. 


Aus anderen Ländern. 


Abſtimmungskomödie in Spanien? 


Aus Madrid wird gemeldet, daß auf Grund eines Bes 
ſchluſſes des oberſten Kriegs⸗ und Marinerates der Gene⸗ 
ral Weyler und mehrere andere des Komplottes gegen 
Primo de Rivera angeklagte Perſönlichkeiten in provi⸗ 
ſoriſche Freiheit geſetzt worden find. Im letzten 
Miniſterrat ſoll auf Vorſchlag des Königs ebenfalls bes 
ſchloſſen worden ſein, 
Rückkehr nach Madrid zu erlauben. Andererſeits ſoll die 
Regierung beabſichtigen, den dritten Jahrestag des Pronun⸗ 
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‚torium ſtattfinden und öffentlich fein. Regierungskom⸗ 
miſſare werden die Antworten der Wähler, die Ja oder Nein 
lauten müſſen, entgegennehmen. 


Die deutſche Sprache in Südweſtafrika. 


Die ſüdweſtafrikaniſche Nationalverſammlung hat mit 
einer Mehrheit von einer Stimme die Einführung des 
Deutſchen als eine der offiziellen Landes⸗ 
ſprachen beſchloſſen. Dieſe Maßnahme, durch die die Zahl 
der Landesſprachen auf drei erhöht wird, konnte erſt nach 
heftiger Debatte durchgeführt werden, und zwar mit neun 
deutſchen gegen acht engliſche Stimmen. Die beiden anderen 
Staatsſprachen ſind das Engliſche und der buriſche Dialekt 
des Niederländiſchen. 


Der Kulturkampf in Mexiko. 


London, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach einer 
Neuyorker Meldung ſind 40—50 Mitglieder der Liga für die 
Verteidigung der religiöfen Freiheit verhaftet worden. 
Die Verhaftungen dauern an. Der Erzbiſchof iſt in⸗ 
folge eines Nervenzuſammenbruchs erkrankt. 


Ausländerverſolgungen in China. 


Aus Peking wird über London gemeldet, daß die 
feindliche Haltung gegenüber den Auslän⸗ 
dern im Steigen begriffen iſt. In den letzten Tagen wurde 
auf der Straße eine engliſche Miſſionarin ver⸗ 
prügelt. Nach einer weiteren Meldung entführten im 
weſtlichen Teil der Provinz Hunan Banditen einen katho⸗ 
liſchen amerikaniſchen Pfarrer. N 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird von ihrem Sonderberichterſtatter 
die Ermordung und ſchwere Mißhandlung von Miſſionaren 
gemeldet. Die 
nicht beläſtigt. 


Ein politiſcher Selbſtmord. 


Konſtautinopel, 29. Juli. PAT. Die Polizei hat hier 
geſtern den Aufenthalt des ehemaligen Mitgliedes des Ko⸗ 
mitees der fortſchrittlichen Einheit, Kara Kemal, der 
in contumacıam wegen 
gegen den Präſidenten der Republik zum Tode verur⸗ 
teilt worden war, ermittelt. Als Kara Kemal ſah, daß er 
der Verhaftung nicht werde entgehen können, beging er 
Selbſtmord. Die Polizei iſt auch Abdul Kadir auf 
der Spur, der ebenfalls wegen desſelben Verbrechens zum 
Tode verurteilt worden war. Die Regierung von Angora 
hatte für die Ermittelung des Aufenthalks Kara Kemals und 
Abdul Kadirs eine Belohnung von 10 000 türki⸗ 
ſchen Pfund ausgeſetzt. 


Neue Todesurteile in Sofia. 


Sofia, 24. Juli. Tel.⸗Union. Von dem hieſigen Kriegs⸗ 
gericht wurden wegen des geplanten Attentats auf das Oſſi⸗ 
zierkaſino zwei Hauptangeklagte zum Tode, zwei weitere 
zu 15 Jahren ſchweren Kerkers und die anderen acht An⸗ 
geklagten zu drei bis fünf Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reitaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau 


dem Grafen Romanones die 


Doeutſchen werden ebenſo wie die Ruſſen 


Teilnahme an der Verſchwörung 
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* harte rohe ſtellten. Hier ſah man, wie zarte Damenhände 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 29. Juli. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


kühles, trübes, regneriſches Wetter mit wenig 
Neigung zur Aufheiterung. 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für den Monat Auguſt oder Auguft⸗September 
entgegen. 
Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 
ämtern in Polen 
für Auguſt⸗September 10,72 zi 
für den Monat Auguſt . . 5,36 zi 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Eine beliebte Inſtitution. 


Die Krankenkaſſen erfreuen ſich ganz beſonderer Beliebt⸗ 
heit. Selbſt im Sejm. Da brachten nämlich die Rechts⸗ 
parteien kürzlich einen Antrag ein, 10 Jahre lang hindurch 
keine Krankenkaſſen an Orten zu ſchaffen, an denen es bis⸗ 
her keine gab. Dagegen proteſtierten die Sozialdemokraten 
und verlangten ſofortige Einrichtung, die Juden eine ſolche 
in drei Jahren, die Regierung in vier Jahren. Aber der 
Antrag der Rechtsparteien kam durch. 

Auch die Allgemeinheit iſt nicht ſonderlich für die 
Krankenkaſſen eingenommen, wahrſcheinlich, weil dieſe ein 
ſehr einnehmendes Weſen haben, aber ihren Patienten wenig 
zum Einnehmen geben. Beſonders am Monatserſten und 
wenn man geſund iſt, ſoll dieſe Inſtitution mit wenig ſegens⸗ 
reichen Worten bedacht werden. Es ſeufzen Angeſtellte wie 
die Geſchäftsleitung. Die Krankenkaſſen ſchaffen geſunde 
Menſchen — aber kranke Kaſſen. Wenn dieſes Wort auch 
nicht immer zutrifft, ein Gramm Wahrheit iſt ſchon dabei. 
Davon können z. B. auch die Mitglieder des polniſchen 
Theaters ein Liedlein ſingen. Dieſen armen Leutchen hat 
die hieſige Krankenkaſſe ſo noch zum Abſchluß der Hunger⸗ 
ſaiſon eine kleine Üüberraſchung bereitet, die gewiß dazu 
beitragen wird, daß die Künſtler Bromberg in recht guter 
Erinnerung behalten. Eines Abends nämlich, als die 
Theaterkaſſe wieder mal einige Zloty, enthielt, die dann 
immer unter die Schauſpieler verteilt werden, da erſchien 
plötzlich ein Beamter der Krankenkaſſe und belegte die Ein⸗ 
trittsgelder des Theaters mit Beſchlag. Der Beamte zog 
zur einige Rückſtände ein. Nämlich Krankenkaſſenabgaben 
für den Direktor Benda. Bei der großen Zahl der Direk⸗ 
toren, die das Theater allein in dieſer Saiſon hatte, kann 
man gar nicht ſagen, der wievielte dieſer Benda war. Jeden⸗ 
falls hat er ſchon eine ganze Weile nichts mehr mit dem 

heater zu tun. Und da er ſeinerzeit mal ſeine Abgaben 
nicht zahlte, müſſen heute ſeine im Elend zurückgelaſſenen 
Kollegen darunter leiden. Krankenkaſſen? — Kranke Kaſſen! 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde + 3,26 Meter, bei Thorn + 1,06 Meter. 

s Bromberger Schiffsverkehr. Immer mehr leere Oder⸗ 
kähne treffen von Danzig kommend in Bromberg ein; man 
will wahrſcheinlich noch den guten Waſſerſtand ausnützen 
und nach abermaliger Ladung den Danziger Hafen erreichen, 
bevor das Waſſer ſo ſehr fällt, daß Volladungen unmöglich 
werden. So kamen am geſtrigen Tage durch Brahemünde 
nach Bromberg ein Dampfer und neun unbeladene Kähne, 
während nach der Weichfel ein beladener Frachtdampfer, 
drei beladene Oderkähne und zwei Dampfer gingen. 

$ Der bienenwirtſchaftliche Verein von Bromberg und 
Umgegend veranstaltete am Sonntag, den 18. d. Mts., einen 
Ausflug zu Herrn Sterezewſki in Gr. Bartelſee. 
Der Verein kam gerade zu der Zeit an, als ein Schwarm 
auf dem Baume ſaß und Herr St. ſich bemühte, ihn einzu⸗ 
fangen, Nach Beſichtigung des Bienenſtandes trug Herr 
STIL an der reich beſetzten Kaffeetafel jo manches aus der 
raxis vor. Sodann machte der Verein einen Abſtecher 
Mt Herrn Hartung, der feine Gäſte mit ſelbſtbereitetem 
3 ue empfing. Zum Schluß gings auf den Bienenſtand 

Set rau Swoboda in Schröttersdorf, die uns ſchon mit 

ehnſucht erwartete, da wir ihre Geduld allzulange auf eine 


$ Roheit. Die neuangepflanzten Bäumchen in der 
Mittelſtraße (Sienkiewicza) entwickelten ſich zur Freude der 
Naturfreunde ſehr gut und zeigen ſchon recht hübſche Kronen. 
In der Nacht zum Dienstag wurde nun von einem Rohling 
einem dieſer Bäumchen mittels Meſſers die Krone abge⸗ 
ſchnitten. Solche Schandtat verdient die ſchärfſte Strafe; 
leider iſt der Täter nicht ergriffen worden. 
§ Einbrecher drangen in der vergangenen Nacht in die 
Wohnung der Frau Halina Sandalowſka. Bülow⸗ 
ſtraße 1, ein und ſtahlen ſämtliche Tiſch⸗, Leib⸗ und Bett⸗ 
wäſche, ſowie verſchiedene Gold⸗ und Silberſachen. 
Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
geſuchte Perſonen, 3 Trinker und 2 Diebe. 


* N 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der Verein junger Kaufleute Bromberg veran⸗ 
ſtaltet am Sonntag, deu 1. Auguſt, einen zwangloſen Ausflug 
nach Brahemünde e Dortſelbſt Preisſchießen, Kegeln 
und Tanz für die Vereinsmitglieder. — Rückkehr mit Lampions 
auf dem letzten Dampfer. Vollzähliges Erſcheinen erbeten. — 
Gleichzeitig teilt der Vorſtand mit, daß die regelmäßigen Ver⸗ 
einsabende an jedem Donnerstag nicht wie bisher im Frithjof 
ſondern von heute ab im Deutſchen Hauſe ſtattfinden, wohin an 
unſere Vereinsbibliothek verlegt ift und mo von jetzt ab der 
regelmäßige Bücherwechſel ſtattfindet. (8917 

Der Männerturuverein Budgoſzez⸗Weſt e. V. veranitaltet am Sonn- 
tag, 1. Auguſt 4 Uhr, bei Kleinert ein Sommer- und Kin⸗ 
der⸗Feſt, beſtehend in Konzert, Schauturnen, verſchiedenen 
Beluſtigungen und Tanz Eintritt zum Gartenfeft 50 Gr. Ein: 
ladungen bei den Herren Machholtz, Grunwaldzka 9, und Kern, 
Jagiellonska 31, ; (5297 

Zur Feier des 50jährigen Doktorjubiläums des Herrn Geheimrat 
Dr. Piörek findet am 8. Auauſt, abends 7½ Uhr, im Hotel 
Lengning ein Feſteſſen ſtatt. Anmeldungen zu demſelben ſeitens 
derjenigen Herren, welche an der Feier teilzunehmen wünſchen, 
werden ſchriftlich bis zum 1. Auguſt erbeten an das Sekretariat 
des Zwigzek lekarzy, Goͤanſka 165, I. (5332 


* * * 


* Poſen (Poznan), 28. Juli. Vom Zuge erfaßt 
wurde in Dembſen eine G etreidefuhre und vollſtändig 
zertrümmert. Der Kutſcher kam mit leichten Verletzungen 
davon. — Feſtgenommen wurde auf dem hieſigen Bahnhof 
ein gefährlicher Taſchendieb der ſich beſonders in 
den Zügen zwiſchen Poſen und Krakau betätigt hat. Ge⸗ 
funden wurden bei ihm ein Browning Nr. 45 909, eine große 
ſilberne Uhr, Mark Boutée mit zwei Deckeln, verſchiedenes 
altes Silbergeld, u. a. zwei Reichstaler von 1816 und 1824, 
eine Lira und anderes deutſches Silbergeld. Ein auf den 
Namen Biegacki lautender Ausweis iſt wahrſcheinlich 
auch geſtohlen worden. 1 

> Pudewitz (Pobiedziſka), 27. Juli. Geſtern kam bei 
uns der erſte neue Roggen auf den Markt, für trockene 
Ware wurde 12.50 zt für den Zentner gezahlt. — Der 
Wochenmarkt war geſtern ſehr reichlich mit Gemüſe be⸗ 
ſchickt, am meiſten mit Gurken, ganze Kaſten voll, die 
Mandel zu 40—50 gr. Kartoffeln koſteten 4 gr das Pfund. 

* Rawitſch (Rawicz), 28. Juli. Bei einer Reviſion 
der ſtädtiſchen Hauptkaſſe fand die Reviſions⸗ 
kommiſſion, daß ſeitens des Magiſtrats in der Glowny Bank 
Komunalnuy in Poſen eine Anleihe von 35 000 Zloty für 
die Stadtkaſſe aufgenommen wurde, obgleich zu dieſer 
Transaktion von der Stadtverordnetenverſammlung keine 
Genehmigung erteilt war. Die anweſenden Magiſtratsmit⸗ 
glieder wurden daher interpelliert und um nähere Er⸗ 
klärungen erſucht, fie vermochten fie aber nicht zu geben, da 
fie von dieſer Anleihe nichts wüßten. Intereſfant iſt auch 
die Tatſache, daß der bei der Reviſion anweſende Stadtrat, 
der den Antrag an die Bank auf diefe Anleihe mitunter⸗ 
schrieben, erklärte, von diefer Anleihe nichts zu wiſſen. Dem 
Antrage des Referenten entſprechend fordert die Verſamm⸗ 
lung nähere Aufklärungen ſeitens des Magiſtrats für die 
nächſte Sitzung. ! 

* Wollſtein (Wolſztun), 27. Juli. Die Stadtverord⸗ 
neten haben einem Magiſtratsantrage entſprechend bes 
ſchloſſen, der Radio ⸗ Genoſſenſchaft in Poſen mit 
einem Beitrag von 2000 beizutreten. Dieſer Betrag 
Toll durch eine Anleihe bei der Poſener Kommunalbank auf⸗ 
gebracht werden. 


— — —— : —— — 
der polniſche Eiſenmarkt. 


Wie das „Berliner Tageblatt“ berichtet, hat ſich die Lage auf 
dem polniſchen Inlandeifenmarkt im Laufe des Monats Juni und 
in der erſten Julihälfte in bemerkenswerter Weiſe ſtabiliſiert. 

Das geht beiſpielsweſſe ſchon aus der im großen und ganzen 
ziemlich gleichmäßigen Umſſiatztätigkeit des „Syndikat Polſkich Hut 
Zelaczuych“ in der zweiten und dritten Juni⸗ ſowie in der erſten 
Julidekade hervor, die ſich im einzelnen folgendermaßen geſtaltete: 


2. Juni 3. Juni⸗ 1. Julidekade 


nen muſtergültigen Bienenſtand hervorbringen können. 
dae Immen fühlen ſich gerade deswegen dort jo wohl, weil 
Hehbevolle Frauenhände fie fo gut betreuen. An der allzu⸗ 
zeich beſetzten Kaffeetafel ſprach unſer Ehrenvorſitzender 
Herr Will der Frau Swoboda für ihre treue Hingabe 
zu den Bienen ungeteilte Hochachtung aus; er dankte zu⸗ 
gleich im Namen des Vereins für die jo liebevolle Auf⸗ 
nahme und Gaſtfreundſchaft und bat, uns in Zukunft mit 
‚ Neniger brechenden Tafeln zu bedenken, damit auch weniger 
emittelte uns ihren Bienenſtand vorführen können. Herr 
Baesmierczak machte eine photographiſche Aufnahme. 
Bei Zitherklang von Herrn Wunſch und angenehmer 
Plauderei verfloß die Zeit nur allzuſchnell. Der Vor⸗ 
ſitzende Herr Zietak dankte nochmals allen Gaſtgebern 
aufs herzlichſte; nach Aufnahme eines neuen Mitgliedes 
wurde die Sitzung geſchloſſen. BR 
$ Fünf Regeln für Schwimmer. Wer nicht mindeſtens 
eine Viertelſtunde frei ſchwimmen kann, ſchwimme nicht 
ber einen Fluß; man täuſcht ſich leicht über die Breite. 
Ube auch im ſeichten Waſſer das Rückenſchwimmen, Zweitens: 
ichwimme nie mit vollem Magen, nicht nach großer Er⸗ 
hitzung oder durchzechter Nacht! Du kannſt plötzlich ſinken! 
rittens: Große Strecken ſchwimme nie ohne Begleitung 
eines Bootes oder Kontrolle am Ufer. Viertens: Wenn ſich 
ugeichen von Ermüdung zeigen, hebe nie gleichzeitig beide 
eme, da man dann ſofort ſinkt. Wenn du ſinkſt, reiche 
em Retter nur loſe die Hand und umklammere ihn nicht. 
Verſuche, dich auf den Rücken zu legen. Rufe jedoch nie 
Gerzweiſe um Hilfe. — Fünftens: Wenn du unſicher im 
wimmen biſt oder an Wadenkrämpfen leideſt, ſchwimme 
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. Biefem Sommer, ſowie die vielen Unwetter in allen Teilen 
5 ri ſollen die Urſache dieſer merkwürdigen Hunds⸗ 
e fein, ; 
te ln Ein ſchwerer Verbrecher vor Gericht. Franz Swin- 
it wiak, der bereits neunzehn Jahre feines Lebens 
in verſchiedenen Zuchthäuſern zugebracht hat, iſt wegen 
diebrerer Raubüberfälle angeklagt, und hatte ſich vor 
er verſtärkten Strafkammer des Bezirksgerichts zu ver⸗ 
Atworten. Am 28. Juli v. J. drang der Angeklagte in die 
ii 


Das Exportgeſchäft nach den füd- und ſüdoſteuropäiſchen Län⸗ 
dern hat in letzter Zeit einen bemerkenswerten Aufſchwung erfah⸗ 
ren. Durch Anknüpfung und Ausbau von Handelsbeziehungen in 
Sſterreich, ungarn, Bulgarien, Jugoflawien und namentlich in 
Rumänien und durch anfängliche Hereinnahme auch nicht gewinn⸗ 
bringender Aufträge iſt es gelungen, namentlich die ſtarke tſcheſchi⸗ 
ſche Konkurrenz teilweile zu unterbieten und das polniſche Eiſen in 
dieſen Ländern in anſehnlichem Umfange einzuführen. An dem 
Exportgeſchäft ſind in erſter Reihe die großen polniſchen Hütten⸗ 
werke beteiligt, da die kleineren meiſt die erforderlichen Mittel für 
den Ausbau der Exportorganiſation nicht auswerfen können Auf 
dieſen Umſtand, der den großen Werken einen weit günſtigeren Be⸗ 
ſchäftigungsgrad ſichert, iſt auch die kürzliche Meldung über die 
en eines Teilexportſyndikats polniſcher Hütten zurückzu⸗ 

ren. 

Es handelt ſich hierbei um Zuſammenſchlußbeſtrebungen einiger 
kleinerer Hütten, die darauf hinausgehen, auch ihrerſeits das 
Exportgeſchäft zu forcieren. Die Nachricht über die bereits erfolgte 
Gründung dieſes Syndikats iſt jedoch nach dem gegenwärtigen 
Stand der Dinge mindeſtens als verfrüht zu bezeichnen. Es muß 
hierbei berückſichtigt werden, daß ſich bereits von der Gründung des 
geſamtpolniſchen Eiſenhüttenſyndikats an Beſtrebungen geltend ge⸗ 
macht haben, auch das Exportgeſchäft in den Tätigkeitsbereich des 
Syndikats einzubeziehen. Dies war jedoch vor allem deshalb bisher 
nicht möglich, weil erſt ſeit 1 2 dieſes Jahres ſämtliche in Be⸗ 
tracht kommenden Hüttenwerke dem Syndikat angehören. Natur⸗ 
gemäß ſträuben ſich die auf den Auslandsmärkten bereits ſeit ge⸗ 
raumer Zeit erfolgreich vorgedrungenen Werke, die Ernte ihrer an⸗ 
fänglich verluſtreichen Tätigkeit der Allgemeinheit zu überlaſſen. 
Infolgedeſſen beabſichtigen die zurückgeſetzten Hütten, zunächſt eine 
Art Teilexportſyndikat nach dem Muſter des polniſchen Eiſenhütten⸗ 
ſyndikats zu errichten und haben die Ausführung ihrer Abſicht an⸗ 
e falls das be nicht allgemein jundiziert werde, 

urzeit ſchweben hierüber noch erhandlungen. s 


ohnräume der Schweſtern Pelagia und Helene Loboda 
3 Kazimierzewo, Kreis Znin ein, bedrohte beide mit Re⸗ 
volver und Meſſer, verübte an beiden ein Attentat, und 
Gubte dann Garderobe und Wäſche ſowie Lebensmittel im 
üb ſamtwerte von 300 zl. In der Nacht zum 9. Auguſt v. J. 
gbberſiel er in gleicher Weiſe die unverehelichte Franziska 
uwwalſka in Miaſtowice, Kreis Kolmar, die er töten wollte, 
g * der er mit der Fauſt ins Geſicht ſchlug. Dann raubte er 
ort gleichfalls Garderobe und Wäſcheſtücke und verſchwand 
eann. Der Angeklagte will ſich nun plötzlich auf nichts mehr 
gufinnen und jtellt alles in Abrede. Die vernommenen 
deugen beſtätigen aber die Überfälle, ſo daß das Gericht ſich 
eranlaßt fühlte, die Höchſtſtrafe zu verhängen. Das 
steif lautet dem Antrage des Staatsanwalts gemäß auf 
nun zehn Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt 
nd Stellung unter Polizeiaufſicht. 
& Ein Betrüger konnte hier in der Perſon des Wactaw 
mals mann, 27 Jahre alt, aus Warſchau, feſtgenom⸗ 
i en werden. Er hatte ſich verſchiedene Schwindeleien zu⸗ 
chulden kommen laſſen und fi vor den von ihm betrogenen 
Verſonen verſteckt gehalten. 


Kleine Rundſchau. 


* Wirbelſturm über San Domingo. P aris, 28. Jult. 
Der „Matin“ meldet aus San Domingo, daß ein Wirbel⸗ 
ſturm die Plantagen vernichtet habe, wobei 11 
Perſonen den Tod fanden und gegen 1000 Eins 
wohner abdachlos wurden. 

* Unwetter in Norditalien. Rom, 29. Juli. Ein 
heftiges Unwetter ging, wie die Blätter berichten, über 
Norditalien nieder. Am Comer⸗See wurde ein Schiff gegen 
die Felſenküſte geſchleudert und zertrümmert. über 
das Schickſal der Inſaſſen iſt nichts bekannt. Sie haben 
wahrſcheinlich den Tod in den Wellen gefunden. In 
Genua ſind die elektriſchen Leitungen zerſtört 
worden. In der Nähe von Turin ſind infolge eines Hagel⸗ 
wetters die Pelder mit einer 25 Zentimeter ftarfen 
Eisſchicht bedeckt. Die Temperatur iſt ſtark gefallen. 


* Die Venus des 20. Jahrhunderts. Die im Auftrage 
einer amerikaniſchen Theaterdirektion von dem Wiener 
Maler Linnekamp aufgefundene Schönheit, Miß Halley, wird 
im kommenden Winter die europätſchen Städte beſuchen. 
Herr Linnekamp hat im übrigen von ſeiner bemerkenswerten 
Entdeckung — ob im Auftrage oder aus eigenem Antriebe, 
iſt nicht bekannt geworden — dem ſpaniſchen König und dem 
Prinzen von Wales Kabelmeldungen überſandt. 


— 
Briefkaſten der Redaktion. 


Wir bitten unſere Leſer, in den nächſten zwei Wochen von Ans 
fragen an den Brieffaften unſerer Redaktion in Aufwertungs⸗ 
angelegenheiten abzuſehen, da wir nach den Urlaubsdispoſitionen 
der Redaktion nicht in der Lage ſind, Auskunft zu erteilen. Wir 
geben ſpäter weitere Nachricht. 


A. H. 85. Alle im öffentlichen Gebrauch befindlichen Wagen 
müſſen der Eichungskommiſſion vorgeſtellt werden. 

Schneidemühl. Einen durchgehenden Zug Laskowitz—Schneide⸗ 
mühl gibt es nicht, Sie müſſen in Bromberg umſteigen. — Beim 
Umſteigen in Schneidemühl wenden Sie ſich ruhig an einen Bahn⸗ 
oder Polizeibeamten, die verpflichtet ſind, Ihnen zu helfen, wenn 
Sie nicht allein umſteigen können. An die Eiſenbahndirektion in 
Schneidemühl brauchen Sie nicht vorher zu ſchreiben. 

L. R. K. Es heißt das Fräulein Tochter. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Neue Lohnforderungen in der Lodzer Metallinduſtrie haben die 
Arbeiter geſtellt, und zwar verlangen ſie eine Erhöhung um 
25 Prozent. Dadurch hat der ſeit längerer Zeit beſtehende Konflikt 
zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern in dieſem Induſtrie⸗ 
zweige eine Verſchärfung erfahren. 

Vom Lodzer Textilmarkt. Lodz, 27. Juli. (Eig. Drahtbericht.) 
Vom Lodzer Textilmarkt iſt zu berichten, daß die Großhändler 
ſehr vorſichtige Einkäufe tätigen. Die Kaufleute zahlen 35—45 Pros 
zent in bar, den Reſt in Wechſeln. Die Fabriken bereiten ſich be⸗ 
reits auf die Winterſaiſon vor, die günſtige Ausſichten bietet. In 
der Wollbranche herrſcht vollkommener Stillſtand. Tomaſchower 
Ware wird gegen viermonatigen Kredit verkauft. In der Garn⸗ 
induſtrie herrſcht eine vorübergehende gute Konjunktur. Vom Dis⸗ 
fontmarkt wird vollkommene Geſchäftsſtille berichtet. Niemand wil 
Wechſel aus zweiter Hand diskontieren. Die Großhändler ver⸗ 
kaufen die Ware lieber mit Verlust gegen Bargeld, als daß ſie 
Wechſel in Zahlung nehmen. > 

Die Kohlenausfuhr über Danzig, Gdingen, Dirſchau, Karlsdorf 
und Thorn im Monat Juni nahm folgenden Umfang an: in Danzig 
kamen 13 248 Waggons mit 259 605 Tonnen an; für Juni übrig⸗ 
geblieben waren vom Monat Mai 1686 Waggon mit 28 731 Tonnen: 
auf Dampfer verladen wurden zuſammen mit den vom vorigen 
Monat übriggebliebenen Kohlen 13911 Waggon mit 272 179 Tonnen. 
Durchſchnittlich wurden täglich im Juni verladen 464 Waggon mit 
9072 Tonnen; die durchſchnittliche Berſpätung der Dampfer betrug 
5½ Tage, in einzelnen Fällen hingegen 24 Tage. Der durchſchnitt⸗ 
liche Aufenthalt der Waggons betrug 3 Tage, und zwar aus Grün⸗ 
den des verſpäteten Eintreffens der Dampfer oder der verzögerten 
Anweiſung von Standorten und Entladekränen im Hafen. Die 
Zahl der im Gebiet der Eiſenbahndirektion Danzig auf Entladung 
wartenden Waggons betrug im Juni täglich durchſchnittlich 1577 
Waggon mit 28 803 Tonnen. In Gdingen kamen 1815 Waggon mit 
26 002 Tonnen an; vom vorhergehenden Monat zurückgeblieben 
waren 256 Waggon mit 5873 Tonnen. Auf Dampfer verladen wur⸗ 
den zuſammen mit den vom Mai zurückgebliebenen Kohlen 1904 
Waggon mit 38 127 Tonnen. Durchſchnittlich wurden täglich im 
Juni verladen 63 Waggon mit 1270 Tonnen. Die durchſchnittliche 
Verſpätung der Dampfer betrug 8 Tage, der Aufenthalt der Wag⸗ 
gons 3 Tage. In Danzig, Gingen, Dirſchau, Thorn und Karls 
dorf wurden im Juni zuſammen 336 459 Tonnen Kohle in Waſſer⸗ 
fahrzeuge verladen. 

Liquidierung des polniſchen Zinkſyndikates. Wie die „A. W.“ 
aus glaubwürdiger Quelle erfährt, hat das Zinkſyndikat ſeine 
Tätigkeit am 21. d. M. eingeſtellt. Zu dem Syndikat gehören faſt 
alle Fabriken, die Zinkblech produzieren, wie: Erſte Oberſchleſiſche 
Metallverarbeitungs⸗Geſellſchaft und Blech⸗Zinthütte „M. E. Schira⸗ 
kauer“ in Königshütte, „Silefia und „Warſchauer Zinkhütte“ 
(Warſzawſka Zunfomnia”). Dem Syndikat trat trotz mehrmaliger 
Aufforderung nicht die „Polſta Zynkownia“ bei, während die Lauras 
hütte nur teilweiſe beitrat, da fie ihren Abſatzmarkt hauptſächlich in 
Kleinpolen hatte, wo fie keinerlei Vorbehalte von ſeiten des Syn⸗ 
dikates verpflichteten. In Anbetracht der Auflöſung des Syndikats 
iſt zu erwarten, daß die ihm angehörigen, oben angeführten Firmen 
aus Gründen der Konkurrenz die Preiſe für ihre Erzeugniſſe auf 
die der „Zynkownia Polſka“ erniedrigen werden. Die „Zynkownia 
Polſka“ hat immer niedrigere Preiſe gehabt, als die dem Syndikat 
angehörigen Firmen. Als Gründe für die Liquidierung des Syndi⸗ 
kates, das erſt im Anfang dieſes Jahres gegründet wurde, ſind an⸗ 
zuſehen die fehlerhafte Organiſation, die unterſchiedlichen Produfs 
tionsbedingungen und die geringen Abſatzmöglichkeiten 
auf dem Jlandsmarkt. 

olniſcher Zement nach Brafilien. Wie die polniſchen Blätter 
27 hat die polniſche Zementfabrik Firley aus Brafilien Beſtel⸗ 
lungen über 3000 Tonnen erhalten. Die Kaufſumme in Höhe von 
50 000 Dollar iſt im voraus 1 worden. Die braſilianiſche 
Transaktion ift von der Mailänder Banca Commerciale Italiana 
finanziert worden. 
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Rundfunkprogramm für Donnerstag, 29. Juli. 


Warſchau (480). 3—3,15 nachm.: Wirtſchafts nachrichten. 5 bis 
5,25 nachm.: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 5,30—6,30 nachm.: Jazz⸗ 
muſik. 6,30—7 nachm.: Bücherſchau. 77,25 nachm.: Vortrag: 
„Bas jeder Pole wiſſen ſollte.“ 8—8,15 nachm.: Landwirtſchaftliche 
Nachrichten. 8,30—10 nachm.? Symphoniekonzert. Abſchließend: 
Preſſebericht, Zeitangabe. 

Berlin (504). 4,0 nachm.: Georg Bamberger: „Schnurren aus 
dem Volks leben“ (in Berliner Mundart). 5—6,0 nachm.: Konzert. 
225 nachm: Katharina Müller: „Vorbildung und Ausſichten der 
Frau im kaufmänniſchen Berufe.“ 7,55 nachm.: Generalmajor a. D. 
Rochus Schmidt: „Eine Afrika⸗Rundfahrt.“ 8,90 nachm.: Nach 
Feierabend. 10,30—12 nachm.: Tanzmuſik. 

Breslau (418). 4,0—6 nachm.: Tonmeiſter⸗Moſaiken, geſpielt 
von der Funkkapelle. 8,25 nachm.: Arie und Air. 

Hamburg (392,5). 6,15 nachm.: Unterhaltungskonzert. 8 nachm.: 
Deutſches Land im deutſchen Sang. 10 nachm.: Tanzfunk. 
Wien (531). 11 vorm.: Vormittagsmuſik. 4,15 nachm.: Konzert. 
8 nachm.: Konzert des Symphonicorcheſters. 

Prag (368). 4,30—,90 nachm.: Konzert. 8,02 nachm.: Konzert. 

Bern (435). 4—5,0 nachm.: Orcheſter. 8—8,30 nachm.: Lieder⸗ 
abend. 8,30—9 nachm.: Klaſſiker⸗Abend. 9,20—9,50 nachm.: 
Orcheſter. 9,50-10,05 nachm: Engliſche Lieder. 10,05 —10,30 nachm.: 
Orcheſter. 


e; verantwortlich für den 
hannes Kruſe: für 
dzki: Druck und Verlag 
ämtlich in Bromberg. 


RABEN RE N 8 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 140, 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Sta 
eſamten redaktionellen Inha 
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- . Von 9—2 Dworcowa 561 
d hat ein Brü en 
unfer aufer Dat ein wender Rechts-Beistand 


bekommen! 5 
l.. Behrens 199 


Dies zeigen hocherfreut an 
(obronoa pryw.) 


Einem geehrten Publi- 
kum von Bydgoszcz 
und Umgegend zur gefl. 
Kenntnisnahme, daß ich 
in der früh. Schlosserei 
von Herrn Anton 
Grabowski hier, 


* ul. Pomorska 24 iR 
TEUER NEST 2 Eingang Ecke Kwiatowa |} 
eine Automobil- 
IR eingerichtet habe. 2 I 
Uebernehme sämtliche Reparaturen an Automobilen 
und Motorrädern, vollständiges Ueberholen der Maschinen, | 
Dreharbeiten, autogenisches Schweißen, Vulkanisieren, Lade- 
Hl station für Akkumulatoren und sonstige ins Fach schla- ji 
Mi genden Arbeiten. 1 
f Es wird mein Bestreben sein, durch sorgfältige Aus- 
| führung, sachgemäße Behandlung und Kürzeste Lieferzeit | 
bei äußerster Preisberechnung das Vertrauen der P. T. 


4 Kundschaft zu gewinnen und bitte um gütige Unterstützung 18 
meines Unternehmens. 


Karl Täuber, Mechaniker. 


Der Herr 


Hans-Joachim Hering 
. Frau Ilſe geb. Pietſch. 


Bromberg, den 7. Juli 1926. 8349 


5 Hoett-Aurt 


Von 4—8 Promenada 3 
8882 


feld - lndustrie- Bahnen:: Normalspur. Anschlussgleise 
Rübenwagen :: Muldenkipper :: Langholzwagen 
Ziegelelwagen :: Weichen : Drehscheiben 

Bahnschwellen :: Karren :: Lokomotiven für Kohle., 
Holz- u. Oelfeuerung, auch feuerlose Lokomotiven 


Ersatzteile aller Art 


Statt beſonderer Anzeige. 

Am 28. Juli, 3 Uhr früh, verſchied nach ſchwerem 
Leiden mein über alles geliebter, herzensguter, unver⸗ 
geßlicher Mann, unſer guter Bruder, Schwiegerſohn, 
Schwager und Onkel, der 


Tiſchler 


Robert Adam 


im 42. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Frau Grete Adam geb. Heldt 
nebit Angehörigen. 


9 gosgez, Berlin, Stettin, Schneidemühl, 
den 28. Juli 19286. 


desgl. für System Spalding, Dolberg 
genau passend 
Gebrauchte Maferlalien aller Art, auch zur Miefe 
liefert prompt und preiswert zu kulanten Bedingungen 


Max Majewski 


Vertreter der Firma 


Orenstein & Koppel 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 31b. Telefon 1712, 
Telegramm-Adresse Koleiki. ru) 


Die Beiſetzung findet am Freitag, den 30. Juli, 
nachmittags 6 Uhr, von der Halle des alten evange⸗ 
liſchen Friedhofes aus ſtatt. 5322 
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Soßfacmann mit lang] Fall Arbeitspſerde Al. Kune Lola 


a aillergelelen ee fuotellungm Küyinleleig, ee ee 
so) Fräulein. il. 


Dr.Em.Warminskiego 2 verkäuflich. Offerten Zuſtande, ab Bromberg 
größter 1 . 00 unt. U. 8834 von ſofort od. ſpäter. Off. u. L. 5240 a. d. Gef 


Auswahl 1 tüchtiger, jüngerer a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 5 eis baugeben. VEN A, 
Sattler geſelle Zum 15. Sent. oder Wirſcalte Gärtner 1 Joito watt x Fahrbure, Feldbahngleis 


‚liofort merge Kircher, I- Dil gebild, erfahr. 


Meiſter 


oder älterer 


anmeldungen für alle Staaten, insbesong. | 
Polen, Danzig und Deutschlang, erledigt 
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Bromberg, Freitag den 30. Juli 1926. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 171. 


Pommerellen 


—dt Höchſtpreiſe. Zum erſten Male nach längerer Zeit 
hat die Preisprüfungskommiſſion mit dem Magiſtrat Höchſt⸗ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


f reiſe für Mehl und Mehlerzeugniſſe, ſowie Fleiſch und Warſchan (Warſzawa), 27. Juli. Die lebens⸗ 
29. Juli. N Fleischwaren feſtgeſetzt. Demnach beträgt jetzt der Preis für | müden Soldaten. In letzter Zeit mehrten ſich die 


Graudenz (Grudziadz). 


A. Das Weichſelwaſſer fällt ſtändig langſam weiter. In 
den letzten Tagen wurde der Schiffsverkehr außerordentlich 
rege. Am Dienstag ging der Seitenraddampfer „Staczye“ 
mit ſieben Fahrzeugen im Schlepp ſtromauf. Ein Hinter⸗ 
raddampfer ging auch am Dienstag mit drei großen Fahr⸗ 
zeugen gleichfalls ſtromauf. Ein Motorboot kam mit einem 
Boot unter Danziger Flagge am Dienstag ſtromauf, um in 
der Culmer und Schwetz⸗Neuenburger Niederung Gurken 


ein Pfund Brot 20 gr, für Speck 1,70 zl, für Rindfleiſch ohne 


Knochen 1,20 zl, für Schweinefleiſch 1,40—1,50 zt, für Kaiſer⸗ 


jagdwurſt 1,60 zt, für Leberwurſt 1,50 zl, für Würſtchen 1,70 zt, 
für Schmalz 2,50 zl. Höhere Preiſe dürfen nicht gefordert 
werden. 

—* Eine kleine Senſation erregten am vergangenen 
Freitag drei Freiballons, welche vom hieſigen Luft⸗ 
ſchifferbataillon zu Übungszwecken nebſt Befſatzung los⸗ 
gelaſſen wurden. Alle drei Ballous landeten ſpäter glück⸗ 
lich an verſchiedenen Stellen, einer ſogar in der Nähe War⸗ 


Fälle, wo Soldaten Hand an ihr eigenes Leben legen. Vor⸗ 
geſtern abend hat ſich in der Zitadelle wieder ein derartiger 
Vorfall zugetragen. Der Soldat Leo Ehronower jagte 
ſich hier in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Gewehrkugel 
in die Bruſt. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande 
nach einem Krankenhaus überführt, wo er mit dem Tode 
ringt. — Auf der Chauſſee zwiſchen Milanom und Grodziſk 
wurde der Chauffeur des Taxameters Nr. 662, Kozlowſki, 
ermordet aufgefunden. Der Täter iſt der 19jährige Jerzy 
Wronſki aus Zyrardöw, der mit dem Taxameter außer⸗ 
halb Warſchau gefahren war, um ſeine Tat auszuführen. 


und Obſt zu laden. Am Mittwoch gingen zwei lange Schlepp⸗ aden V e Nachdem er den Chauffeur ermordet hatte, beraubte er die 
züge ſtromauf. Nach langer Zeit kam am Mittwoch wieder j ö Leiche um 10 Zloty. Er meldete ſich ſelbſt bei der Polizei 


ein Floß ſtromab. Viele der Fahrzeuge gehen leer ſtromauf 
zum Kohlentransport. * 

Dex Mittwoch⸗Wochenmarkt war gut beſchickt. Es 
waren auch Kartoffeln recht reichlich vorhanden. Es wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,50 — 2,60, Eier 2,202,380, 
Kartoffeln 4,00—5,00, Zwiebeln 0,40, Tomaten 2,00, Rha⸗ 
barder 0,15—0,20, Erbsſchoten 0,10, 
Wachsbohnen 0,15, Weißkohl 0,10, Wirfing 0,15, Mohrrüben 
0,10, Gurken 0,10 pro Pfund, Radieschen 0,10, Rettich 0,10, 
Kohlrabi 0,15 pro Bund, Blumenkohl 0,20— 0,50, Salat 0,10 
pro Stück. Einlegegurken 2,20 pro Schock, Kirſchen 1,00, 
Stachelbeeren 0,60 —0,80, Apfel 0,500.80, Birnen 0,60, Jo⸗ 
hannisbeeren 0,50—0,60 pro Pfund, Blaubeeren 0,400.50, 
Preißelbeeren 1,00 pro Liter. Die Gärtnerſtände zeigten 
Schnittblumen und Tepfe mit Blüten⸗ und Blattpflanzen. 
Der Fiſchmarkt war wieder ſchwach beſchickt. 
einige Fiſcharten vollſtändig. Es koſteten: Aal 2,20, kleine 
Aale 1,00—1,50, Schleie 1001,30, Hecht 1,10—1,30, Barſche 
0,60—1,00, Karauſchen 1,00—1,10, Breſſen 0,80, Plötze 0,25 bis 
0,60, Karpfen 1,30, Wels 1,00 pro Pfund und Krebſe 90,70 bis 
1,00 pro Mandel. Der Geflügelmarkt zeigte hauptſächlich 
Junggeflügel. Es koſteten: junge Enten 4,50—5,00 pro Stück, 
junge Tauben 2300, junge Hühner 2,50—4,50 pro Paar, Sup⸗ 
penhühner 3,50—5,00 pro Stück. Der Fleiſchmarkt zeigte 
recht wenige Verkaufsſtände. Es koſtete: Schweinefleiſch 
1,60, Rindfleiſch 1,20—1,40, Schaffleiſch 1,10, Kalbfleiſch 1,00 
bis 1,10, Speck 1,80, Schmalz 2,70, Talg 1,80. Der Markt ver⸗ 
lief ſchleppend. * 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war ſehr ſchwach be⸗ 


grüne Bohnen 0,10, 


Es fehlten 


—* Ein folgenſchwerer Unfall ereignete fi auf der 


Vorſtadt in der Graudenzer Straße. Beim Einfahren von 


Seradella fiel der Max Malkowſki fo unglücklich vom 


Wagen, daß er ſich die Wirbelſäule brach 
Stelle tot war. 

—“ Mas nicht alles geſtohlen wird. Einem Chojnacki 
im Holzhafen wurde am Sonntag ein faſt neuer Handkahn 
geſtohlen. Geſtern gelang es, den Dieb feſt⸗ und den Kahn 
ihm abzunehmen. Er wollte angeblich „nur etwas Kahn⸗ 
fahren!“ * * 


und auf der 
* * 


— . — 


* Berent (Koscierzyna), 27. Juli. Am Sonnabend fand 
hier im Hotel International (früher Vereinshaus, ehedem 
Turkis' Hotel) eine Zigeunerhochzeit ſtatt, bei der es 
beſonders hoch herging. Bei den Getränken verſtieg man 
ſich bis zu Sekt und Rotwein, und den exquiſiten Getränken 
angepaßt waren auch die Eßwaren. Beſonderen Schmuck 
hatten die Hochzeitsgäſte angelegt: dieſe funkelten in Gold⸗ 
und Silberſachen. Was aber als beſondere Merkwürdigkeit 
angeſehen werden kann, iſt, daß die junge Braut aus dem 
Stamm der Zigeuner ſtammt und beſonders ſchön war, der 
junge Bräutigam aber in Pommerellen beheimatet iſt, der 
erſt kürzlich ſein Abiturientenexamen abgelegt hat, 
um Jura zu ſtudieren. Nun hat er ſich entſchloſſen, mit 
ſeiner jungen Frau in dem Wohnwagen mit der Zigeuner⸗ 
truppe umherzuziehen und das unſtete Leben der Zigeuner 
zu führen. 0 


* Hela (Hel), 28. Juli. Eine aufregende Szene 


ſpielte ſich am hieſigen Strande ab. Die 18jährige Johanna 


und gab an, daß er mit der Autodroſchke gefahren und der 
Chauffeur von Banditen überfallen und ermordet wurde. 
Das Verhalten des jungen Menſchen erregte aber Verdacht, 
und ins Verhör genommen, geſtand er dann gleich, daß er 
ſelbſt der Täter ſei. Wronſki iſt ein Sohn angeſehener 
Eltern, aber völlig degeneriert. Von mehreren Schulen 
wurde er als zuchtloſer Schüler verwieſen. 188 

* Lodz (Lodz), 27. Juli. Schon ſeit einigen Tagen kur⸗ 
ſierte in Lodz 85 Gerücht von einer großen Wechſel⸗ 
fälſcheraffäre wodurch mehrere Lodzer Firmen ſtark 
geſchädigt wurden. Zuerſt wurde der Betrug im Kontor der 
Textilwerke der Aktiengeſellſchaft von Karl Th. Buhle in 
Radogoſzez bemerkt, der dadurch begangen wurde, daß man 
das Giro dieſer Firma fälſchte. Nicht nur Lodzer Firmen, 
ſondern auch ſolche in Warſchau, Lemberg uſw. ſind dieſen 
Wechſelfälſchern zum Opfer gefallen, und die Bande ſoll die 
Firmen um einige hunderttauſend Zloty geſchädigt haben. 
Es wurde ſogleich eine Unterſuchung eingeleitet, die ergab, 
daß ſich mit der Girofälſchung einige Perſonen befaſſen. An 
der Spitze der Bande ſtand ein gewiſſer Markus Kowalfki, 
dem die Behörden auch bald auf die Spur kamen. Er kniff 
nach der Sommerfriihe Wisniowa Gora aus, wo er Mitte 
woch abend bei ſeinen Bekannten, die dort auf Sommer- 
wohnung weilen, feſtgenommen wurde. Sein Haupthelfers⸗ 
helfer iſt ein gewiſſer Hermann Jakubowicz, der gleich⸗ 
falls von Lodz geflüchtet iſt und ſteckbrieflich verfolgt wird. 


* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


ſchickt. Wahrſcheinlich haben die Erntearbeiten die Zufuhr Weigel, Tochter eines Lemberger Ingenieurs, geriet * Dramburg, 27. Juli. Die dem Rittergutsbeſitz 
fo; außerordentlich ungünſtig beeinflußt. Es waren zwar 5 1 5 Baden in der See in Lebensgefahr Der jährige [v. n g Mahl MN bien (Golzer # 
Läufer und Ferkel vorhanden. angefütterte und Fettſchweine [ Bankbeamte Stanislaus Knauſer aus Kattowitz eilte ihr | Mühle) it ein Raub der Flammen geworden. Von . 
fehlten aber ganz. In den Preiſen zeigt ſich keine weſent⸗ zu Hilfe. Sein Rettungswerk gelang ihm nicht, beide ſ dem Pächter der Mühle iſt bis nach 1 Uhr nachts in der 3 
liche Anderung. Für das Paar Abſatzferkel fordert man zwar | wurden ein Opfer des Meeres. — Ein trauriger Mühle gearbeitet worden. Um 2 Uhr brach dann plötzlich 5 
70-75, war aber zufrieden, wenn man 55—65 erhielt. Für ] Abſchluß der ſicher mit frohen Erwartungen angetretenen auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe Feuer aus, a 
Läufer zahlte man pro Zentner 100 zl. * Badereiſe. 0 5 LER das ſehr ſchnell um ſich griff. Alle Rettungsverſuche waren 5 
d. Überführung. Aus Deutſchland kommt die Trauer⸗ —dt Podgora (bei Thorn), 28. Juli. Da die Wahlen vergeblich. Die Mühle mit Einrichtung und mit ihren 1 
kunde, daß der ehemalige Landgerichtspräſident Renkhof] zum Stadtparlament auf Antrag der Linken für [ Korn⸗ und Mahlvorräten und das Wohnhaus ne b ſt > 
des bieſigen Landgerichts verftorhen ift, Nach feiner Ben- | Umgültig erklärt wurden, finden Neuwahlen am | allem Inventar it bis auf die Grundmanern 3 
ſionierung fiedelte er nach Süddeutſchland über. Sein | 12: September tat. niedergebrannt. eh’ 85 
Schwiegerſohn der Fabrikbeſitzer Richard Vittorius. und die] Putzig (Puck), 28. Juli. Glück im Unglück hatte „ Neulebehnke, 27. Juli. Eine mutige Tat voll⸗ 1 
ochter des Verſtorbenen überführten die Aſchenurne der Bahnmeiſter Wladyslaus Okonſki von hier. Er kam brachte der Schmiedemeiſter Roenſpieß von hier, indem = 
nach Graudenz, um fie hier neben der veritorbenen Gattin | auf der Dräſine von Hela angefahren und ſtieß in derer den Beſitzerſohn Willy Geißler unter eigener Lebens⸗ 1 
auf dem evangeliſchen Friedhof im Stadtpark beizuſetzen. Dunkelheit mit einer bereits abgefoppelten Lokamotivee] gefahr vom Tode des Ertrinkens rettete. Während 5 
e. Die Hiefiaen Mäßten erhalten geteits friſche n zuſammen. Während die Dräſine zertrümmert wurde, [beide im hieſigen kleinen See badeten, wurde Bull in) 8 
Roggen angeboten. Das Korn ſoll jedoch fein fein. Man] wurde O. von der Lokomotive ein Stück mitgeſchleppt. Er [ Geißler von einer Herzlähmung befallen und verſchwand fi 
zahlt Rae den Zentner 13 zl. Der Brotpreis iſt etwas ge⸗ | erlitt Hautabſchürfungen an Kopf, Beinen und Händen und im Waſſer. Roenſpieß ſchwamm ſchnell herbei und brachte EN 
fallen, 5 VVV * er * „ihn ans Ufer. if 
Se aa ß \ utzig (Puck), 28. Juli. Einem ru pvIien Ver⸗ 8 97 
N \ 8 4 5 Fi A — — —— — — EERETEEEEEEEEEEEEEEÄTEE EEE EEE 

JJJJJJJ%%%% ͤ | BLEDEN Sum Dofet List die Aläprige denten e | > 
Verpflegung . 1 ch in Werblin bei Putzig. Kuhhirten bemerkten fie 1 8 
an der Saß ien Kb. bie etwa‘ 100 An ſaſſan sweier ſchon Sonntag mittag beim Viehtreiben anſcheinend ſchlafend EN Um die Bismarckhütte. 7 


egenden, aneinanderſtoßenden Zellen der 


Strafanſtakt dahin geeinigt, eine Kundgebung ins Werk 


zu ſetzen, um die Öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich zu 


an der Scheune liegen Als ſie die Frau abends noch an der⸗ 
ſelben Stelle ſahen, wollten fie ſie wecken und machten dabei 


Die ganze deutſche und Wiener Preſſe berichtet von einer an⸗ 
geblich in der letzten Zeit ſtattgehabten Transaktion zwiſchen der 
öſterreichiſchen Geſellſchaft „Alpine⸗Montanwerke“ 


lenken und dadurch vielleicht ihre Lage zu verbeſſern. Sie | die ſchaurige Entdeckung, daß ſie eine Leiche vor ſich hatten. und dem west: 
jfadier ich; a . ‚ Eine kl h 9 deutſchen Stahltruſt „Vereinigte Stahlwerke“. Danach ſoll dis 
verbarrikadierten ſich in den Zellen, ſchlugen die Scheiben affende Wunde am Kopf ließ darauf ſchließen, daß Geſellſchaft Alpine⸗Montanwerke die reſtlichen 80 Prozent in ihrem 


der Fenſterchen ein und erhoben ein durchdringendes 
Schreien, was den Eindruck erweckte, als handle es ſich um 
eine Revolte zwecks Ausbruchs oder dergleichen. Das war 


die Bedauernswerte einem Verbre chen zum Opfer 
gefallen war. Die angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß 
am Sonnabend abend, während der Abweſenheit der Frau 


Beſitz befindlicher Aktien der Bismarckhütte dem weſtfäliſchen Truſt 
für einen Preis von 8—9 Millionen deutſche Mark verkauft haben 
Da die Alpine⸗Montanwerke ſchon früher 20 Prozent ihres Aktien⸗ 


aber keineswegs der Fall, ſondern es lag nur eine demon⸗ Sch. Einbrecher durch das ausgehobene Fenſter in die Woh- | vaketes an die Geiſenkirchener Werke verkauft haben, dieſe Werke 
ſtrative Aktion aus wirtſchaftlichen Gründen vor. Unter nung gedrungen find, Frau Sch. bewahrte in ihrer Woh⸗ aber in den weſtfäliſchen Truſt übergegangen find, fo würde der 


Zuhilfenahme von Polizei gelang es, nach zwei Stunden 
die aufſäſſigen Gefangenen wieder zur Raiſon zu bringen. * 


Thorn (Torun), 
Beſſert die Verbindungswege! 


Die alte Handelsſtraße von Thorn nach Warſchau 
führte viele Jahrhunderte hindurch ſchon in älte ſter pol⸗ 
niſcher Zeit durch Ottlotſchin und Kutta über den Ton⸗ 
czinnabach nach Kongreßpolen hinein. Noch 1860 ſtand in 
Kutta ein Zollhaus mit Schlagbaum. . 

renz⸗ und Zollbeſtimmungen wurde von ru ſſiſcher Seite 
dieſer alte Weg geſperrt und ſpäter, um 1905, als der 
Kuttaer Mühlenteich verändert und die alte Kutta-Mühle 
an anderer Stelle aufgebaut wurde, pflügte der Beſitzer 
dieſen alten Weg unberechtigter Weiſe um. Im Kataſteramt 
Thorn iſt derſelbe aber noch als öffentlicher Weg ver⸗ 


zeichnet und beſteht dies alte Wegerecht noch immer zu Recht. 


Dieſe alte Handelsſtraße geriet in Vergeſſenheit. Jetzt 
zu polnifcher Zeit wurde für ca. 200 000 zi eine Automobil- 
ſtraße vom Gaſthaus Dolatowſki in Ottlotſchin nach Ciecho⸗ 
zinet und vom Gaſthaus Trojanowfſki in Alexandrowo zur 
Tucsinna aufgeſchüttet. Letztere hat noch keine Brücke über 
den Grenzbach und iſt hauptſächlich als ſtrategiſche Straße 


Zufolge veränderter 


nung eine kleine Summe Geld für verkauftes Vieh auf. 
Anſcheinend wurden ſie durch die Zurückkehrende bei der 
Arbeit überraſcht und erkannt. Um ſich vor Entdeckung zu 
ſchützen, begingen ſie dann den Mord. Die Polizei fahndete 
ſofort nach den Tätern und verhaftete, als der Tat drin⸗ 
gend verdächtig, den bei dem Hofbeſitzer Albrecht bedienſteten 
21jährigen Knecht Auguſt Kryza aus Werblin und feinen bei’ 
dem Beſitzer Schornak in Polzin beſchäftigten Bruder. In⸗ 
zwiſchen hat A. Kryza ein umfaſſendes Geſtändnis 
abgelegt. Sein Bruder iſt unſchuldig. - 


Pr 


Truſt alſo in dem Beſitz des geſamten Aktienpaketes fein, das ſich 
bisher in dem Beſitz der Alpine⸗Montanwerke befand. Die Wiener 
Preſſe ſtellt die, Sache fo dar, als wenn durch Erwerb der Aktien 
der weſtfäliſche Truſt, alſo die „Vereinigten Stahlwerke“, Eigen⸗ 
tümer der Mehrzahl der Bismarckhütte⸗Aktien geworden wären 
und dadurch einen entſcheidenden Einfluß auf die Verwaltung dieſes 
Unternehmens gewonnen hätten. a ö 
In dieſer Angelegenheit erfährt die „Rzeczpoſpolita“, das Organ 
Korfantys, von gut unterrichteter Seite, daß die Tatſache des Ver⸗ 
kaufs der Bismarck⸗Hütte⸗Aktien durch die Alpine⸗Montanwerke an 5 
den weſtfäliſchen Truſt bisher offiziell noch nicht beſtätigt wurde, 


daß es jedoch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß eine ſolche Transaktion zum 


Abſchluß gebracht wurde. Die Alpine⸗Montanwerke befinden ſich 
ſelbſt in einer ſo ſchwierigen Lage, daß ſie ſeinerzeit gezwungen 


Thorn. 


Morner Siedertafel :: M. G. B. Llederſreunde - Bb. Dt. Sandio, I. P. engeren 


Am Sonntag, den 1. Auguſt 1926: 


Dampfer⸗Jahrt nach Bromberg. 


Abfahrt 8 Uhr vorm. vom Bootshauſe des R. V. T. 


i Reparaturen 


Dreschmaschinen, Lokomobilen, 


zum Schießplatz Thorn gedacht. 1924, während der Übers, Rückfahrt von Bromberg 6 Uhr nachm. von d. Poſt. 5052 ie si schinen 
ſchwemmungszeit, war die neu aufgeſchüttete Automobil⸗ Preis pro Person 280 2. Kinder unter 14 rl frei, oa willtommen, 1 m Motoren AOWIR SAL Maschinen 
ftraße nach Ciechozinek überſchwemmt und konnte nicht be⸗ Anmeldungen zur Fahrt und Teilnahme am Mittageſſen („Alt⸗Bromberg“) bis Freitag, 5 f 
nutzt werden; der auf teurem Niederungsacker hoch auf⸗ den 30. d. Mts. bei Herrn Friſeur Thober, Stary Rynek 31, erbeten. 1 dwirischaft | du t „ 
— 815 — 775 1 5 8 — 17 ie 4 Shilleriinen für A a ll. N 8 15 

2 r den Verkehr der Bevölkerung au chnellstens d preisw 
pommerelliiher Seite zum nächſten größeren Handelsplatz gpalse-nenen und irchenzettel. Jahrzehntelange Erfahrungen E 


Handarbeiten 


Irudiachen 


Alexandrowo, nach Wypodda, Woluſzewo, Alt⸗Ciechozinek, 17, Sonntag, den 1. Aug. 26. Qualitätsarbeit 
m e e a ee en e | ee eee 

are awiſche nterland kommt nur ][ Margarete ck. 11 nee. Vorm. 1 k 
dieſer alte Weg über Kutta in Frage. Die genannten Ort⸗ Sufienniega 2, 11. M he e ner HODAM & RESSLER 
ſchaften haben nur an der Wiederherſtellung diejes alten 2 8 gotiesbienfl, MASCHINENFABRIK 
Wegerechtes in Kutta ein wirtſchaftliches Intereſſe und es“ Strümpfe 4 A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg. 5 Sa. 3 Joauzie GRAUDENZ 
wäre ſehr erwünſcht, daß 2—3000 zl vom Kreiſe Thorn für Wilhelmſtraße Nr. 16. J., Oſterbitz i 


die Wiederherſtellung dieſer alten Handelsſtraße nach Kon⸗ 


werden mit der Maſchine 
geſtrickt. Seglerſtr. 10, fl. 


Uhr Gottesdienft. 4 Uhr: Anme 
r! ĩͤ v nn mn ern nme 


: Graudenz. 


Kinder ⸗Gottesdienſt, Pfr. 
greßpolen bereitgeſtellt würden, nachdem für den Fern⸗ ö * ander, iht Sun en 5 
Sie near antgetus beben en oufgemendet wurde, | Sepp Akt Büsche“ Kirchenzettel. — Gebr. Möbel 
. rien e \ 
ſeit Jahren a RR e Eitnftähe wird jauber u, preis Sonntag, den 1. Aug. 26. (9, n. Trinitatis). 5 ne 1& 10 h 
3 — erfolglos gemacht, müſſen erhebliche e eee St. Georgen⸗ Kirche. Gurske. Vorm. 9 Uhr ® 4 Eiserne 1 
Wegeſteuern zahlen und dennoch große Umwege machen, un⸗ | Stickerei. Vorm. h hr Gottesdienſt. N ah om Fl tan, Türen 55 e 
e 3 Koh 5 ae ndropo ‚ober im Grudziadzra 95, II r. re ag ade: 10 be Sortesbienift, Pfr, 8 1 Tore 5 Bie immer er: 
Dort wo dieje 5 Handelsstraße die ſrüh N — — dienst. 2 “| Brohm, arg ER RETTEN RETTEN 1 . R 1 z I m 
. 5 e * 2 ti 8 

ſchreitet, führen drei Wege nach Kujawien, auch kann die⸗ Schüler finden Baptiſtenkapelle, gelte iche ul aus. Kirchl. Nachrichten. % J. Bertram | Wohnung, 8 
ſelbe niemals vom Hochwaſſer überſchwemmt werden. Heppnerſtr. 15, gegenüber] Rachm. 2. Uhr: Kinder⸗ Sonntag, den 1. Aug. 26. Gralziede. ;, 45 in-Sauptiträße in ed 


dem Sägewerk Rin o w. gottesdienſt. 


Warum wurde dieſes Jahrhunderte alte Recht nicht ſchon wie Penfion. ö 8 
33 ee, | N a m li She e Ba 
. RR 1 * „ 1 Tr. Its. 


; i h N 
TEE NN Gerberſtr. Gottesdſt., Leiter R. Kretſch] Kindergottesdienſt. 


(8. n. Trinitatis), — 2 „ mit Tele 15 Ei 
Dreifaltigleits-Ki ehr preiswert, Off. u. 
der ese fine e e . 


2 Zimm. m. 


waren, 20 Prozent ihres Aktienpaketes an die 
Werke abzugeben, um ihren Verpflichtungen für den Erwerb von 
Koks nachzukommen. Schließlich mußten ſie infolge mangelnden 
Abſatzes einen Hochofen löſchen und die Förderung von Eiſen und 
Kohle aus ihren Gruben einſchränken. Es iſt alſo ſehr möglich, daß 
fie, um Geldmittel zur Überwindung der gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten und vor allem zur Bezahlung der Bankverpflichtungen in die 
Hand zu bekommen, auch den Reſt ihres Aktienpaketes an den weſt⸗ 
fäliſchen Truſt verkauft haben. Dieſer Truſt hat durch den Erwerb 
der Charlotten⸗Hütte, mit der ſchon früher die Linke⸗Lauchhammer⸗ 
ſchen Werke verbunden waren, einen bedeutenden Einfluß auf dieſe 
beiden Oberſchleſiſchen Hüttenwerke und damit auch auf den Ober⸗ 
ſchleſiſchen Stahltruſt gewonnen. Es iſt alſo nicht ausgeſchloſſen, 
daß durch den Erwerb des Paketes von Aktien der Bismarckhütte 
die „Vereinigten Stahlwerke“ ihren Einfluß auch auf die größte 
Eiſenhütte Polniſch⸗Oberſchleſiens zu gewinnen verſuchen, deren 
Konkurrenz auf dem deutſchen Edel⸗Stahlmarkt ſich während der 
Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen Polen und Deutſchland mög⸗ 
licherweiſe ſehr fühlbar gemacht haben mag. 
Trotzdem entſprechen, wie die „Rzeczpoſpolita“ ſchreibt, alle 
Meldungen der deutſchen und Wiener Preſſe, die beſagen, daß der 
weſtfäliſche Truſt durch den Erwerb des Aktienpaketes von den 
Alpine⸗Montanwerken — ſelbſt wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigt — 
in feiner Hand die Mehrheit der Bismarck-Hütte⸗Aktien vereinigt 
und dadurch eine entſcheidende Stimme im Vorſtand gewonnen hat, 
nicht den Tatſachen. Wohl beſitzen die Alpine⸗Montanwerke einen 
großen Anteil an der Bismarck⸗Hütte, aber längſt nicht die Mehr⸗ 
heit der Aktien. Dieſe befindet ſich gegenwärtig in der Hand hol⸗ 
ländiſcher und ſchweizer Banken und es iſt keinerlei Grund zu der 
nnahme vorhanden, daß die Banken die in ihrer Hand befindlichen 
Aktien abgeben wollen. So lange dieſes nicht eintrifft, hat die 
Transaktion zwiſchen den Alpin⸗Montanwerken und dem weſt⸗ 
fäliſchen Truſt, ſelbſt wenn ſie zum Abſchluß gekommen iſt, auf das 
Schickſal der Bismarckhütte keinerlei Einfluß. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Weitere Verſchärfungen bei der Valuta⸗Ausfuhr. Warſchau, 
29. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Wie wir erfahren, wird in den 
erſten Tagen des Auguſt eine Verordnung erlaſſen werden, durch 
die alle Begrenzungen im inneren Valutaverkehr aufgehoben 
werden ſollen. Dagegen ſollen weitere Verſchärfungen bei der 
Ausfuhr von Valuten Platz greifen. 


Der Kohlenexport über Karlsdorf. Das Verladen von polni⸗ 
ſcher Kohle, die für den Export beſtimmt iſt, hat in der letzten Zeit 
auch in Karlsdorf ſehr zugenommen. Der Lloyd Bydgofki beſitzt 
dort ſeinen eigenen Verladehafen mit den entſprechenden Vor⸗ 
richtungen und einem Verladegleiſe, das die Entladung von fünf 
Waggons gleichzeitig ermöglicht. In Danzig wird die Kohle von 
den Kähnen direkt auf Schiffe verladen. 
leer, von Dampfern geſchleppt, nach Karlsdorf zurück. Aus dem 
Bericht des Eiſenbahnminiſteriums über den Umfang des polni⸗ 
ſchen Exportes geht hervor, daß z. B. am 22. Juli d. J. in Karls⸗ 
dorf 60 Waggons Kohle mit einem Geſamtgewicht von 1580 Tonnen 
verladen wurden. Zur Verladung für den nächſten Tag blieben 
in Karlsdorf noch 94 Waggons mit 1787 Tonnen Kohle ſtehen. 

Die XII. Serie der polniſchen Schatzſcheine in Abſchnitten zu 
10 000 und 1000 zi über den Geſamtbetrag von 5 Millionen Zkoty 
mit dem Fälligkeitstermin am 15. Oktober 1926 iſt, laut „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 70, am 15. Juli d. J. emittiert worden. Die Zinſen bes 
tragen 8 Prozent jährlich und ſind durch Abzug vom Nominalwert 
im voraus zahlbar. Der Verkauf der Scheine findet bei den Filialen 
der Bank Goſpodarſtwa Krajowego und anderen dazu berechtigten 
ſtaatlichen und privaten Inſtitutionen ſtatt. Die Einlöſung kann 
in der Zeit vom 15. Oktober d. J. bis zum 15. April 1927 bei der 
Zentralen Staatskaſſe, den Filialen der Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 
jowego und anderen vom Finanzminiſterium ermächtigten Inſti⸗ 
titten, vom 16. April 1927 bis zum 15. Oktober 10986 nur noch bei der 
Zentralen Staatskaſſe erfolgen. N 

Anderung des Eifenbahntarifs für Exportfohle Eine Ande⸗ 
rung des Eiſenbahntarifs für den Transport von Exportkohle iſt 
laut „Dziennik Uſtaw“ Nr. 70 mit Wirkung vom 20. Juli einge⸗ 
treten, und zwar ſind die Transportkoſten für die übereifung von 
Kohle von den polniſchen Gruben nach Oſtpreußen in ganzen Zügen 
mit mindeſtens 700 Tonnen täglich über Lubliniec, Lenka, Jamiel⸗ 
nick oder über Deblin, Grajewo auf 10,5 zr je Tonne feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Für Kohlenſendungen von polniſchen Gruben nach Lettland, 
Rußland oder der Ukraine ebenfalls in ganzen Zügen mit minde⸗ 
ſtens 700 Tonnen täglich werden jetzt die Trans portkoſten bis zu 
den Grenzſtationen Turmont, Zahacie, Stolce, Mikaſzewicze, Stol⸗ 
hunowo und Podwoloczyſka mit 1,5 Groſchen je Tonne und Kilo⸗ 
meter berechnet. Die Sätze des Ausnahmetarifs XIX finden unter 
ſonſt gleichbleibenden Bedingungen Anwendung bei Kohlentrans⸗ 
porten in ganzen Zügen mit mindeſtens 700 Tonnen bis zu allen 
Halteſtellen der Weichſel. Die Transportkoſten werden nach dem 
Ausnahmetarif 9 berechnet. Die Differenz zwiſchen dieſen Sätzen 
und denen des Ausnahmetarifs XIX wird zurückerſtattet, wenn der 
Nachweis erbracht wird, daß die in Frage kommenden Kohlen⸗ und 
Koksmengen auf dem Seewege exportiert worden find. Desgleichen 
werden die Sätze des Tarifs XIX auf Kohlen⸗ und Koksſendungen 
angewendet, die in einer Mindeſtmenge von 700 Tonnen über Lubli⸗ 
niec, Lenka und Drawſki Miyn (Dratzigmühle) nach Stettin trans» 
portiert werden. —Für den Transport von Naphtha produkten 
find im Ausnahmetarif XXIV Transportſätze für die Strecken von 
Stryj nach Danzig, Laſocice, Chorzow, Bentſchen, Teſchen, Zemgale 
und Zebrzydowice (Seibersdorf) aufgeſtellt worden. 

Rußlands Außenhandel im Juni belief ſich auf insgeſamt 
102,5 Millionen Rubel (gegenüber 79,7 Mill. im Mat). Die Einfuhr 
betrug 50,7 Millionen Rubel (im Mai 41,5 Mill., weiſt alſo eine be» 
deutende Steigerung auf. Auch die Ausfuhr hat ſich erhöht, ſie be⸗ 
lief ſich auf 51,8 Millionen Rubel (im Mai 38,2 Mill.). Es iſt ſomit 
im Junk eine Aktivität von 1,1 Millionen Rubel zu verzeich⸗ 
nen. Damit hat ſich die Handelsbilanz gegenüber dem Vormonat 
bedentend gebeſſert, da fie ja im Mai mit 3,3 Millionen Rubel paſſiv 
war In den erſten neun Monaten des laufenden Wirt⸗ 
ſchaftsjahres bezifferte ſich die Einfuhr insgeſamt auf 531,1 
Millionen Rubel, die Ausfuhr auf 4374 Millionen Rubel. Für 
dieſen Zeitraum iſt alſo eine Paſſivität von 93,7 Millionen 


Rubel vorhanden. W 
Konkurſe. i 


— dt. Das Konkursverfahren iſt gegen die Firma „Technotor“ 
in Thorn, Seglerſtraße (Zeglarſka) 10, eröffnet worden. Als Ver⸗ 
walter der Konkursmaſſe iſt Emil Jacewicz beſtellt. Anſprüche der 
Gläubiger find beim Thorner Sad Powiatowy bis zum 20. Auguſft 
anzumelden. . 


Zwangs verſteigerung 


Sonnabend, den 31. Juli 1926, 10 Uhr 
vorm., werden auf dem Nowy Rynek Nr. 1, 
9. Eingang, an den Meiftbietenden und gegen 
Barzahlung folgende — verkauft: 

So 


Gelſenkirchener 


eibtiſche, Regulator, 


= 
R 
2 
2 
— 
8 
85 
E 
3 
= 
2 


inde, Waſchtiſche, 1 Herrenfabr⸗ 
gen, 1 Kuh und verſchiedene 
kleine Gegenſtände. 8913 
Obige Gegenſtände können eine Stunde vor 
der Verſteigerung beſichtigt werden. 
Bydgoszcz, den 27. Juli 1926. 
Oddziat Egzekucyjiny 


rzy Magistracie miasta Bydgoszezy. 
pr Milchert, Radca Mielakl. 


rad, 1 


31, d. M., 10 U 


ſtände verkauft: 


und Pferdegeſchirre. 


ESTER biete 
Blumengeschäfte und Gärtnereien 


kaufen moderne 


Blumenkörbe 


preiswert in den Blumenkorbwerkstätten von 


Jozef Wisniewski, Wysiawa kwiatow 
Bydgoszcz, Gdanska 153 888 
Mustersendung von 15 Zloty an. 


Die Kähne kehren dann 


\ ) 5 

N sobotg, dn. 31. bm. przedpot. Deutsche 0 ht 
o 90dz.10, beda W Fordonie przy ulicy f 

Swieckiej 4 (firma Wolff) przez licytacje nolnise 90 
najwiecej dajacemu za gotöwke nastepujace 
przedmioty sprzedane: 


Sxrafa zelazna, stöf, prasa 
bryozka, saneczkl, wöz roboozy i p6fszorek. 


Kozlowski, 
komornik sadowy w Bydgoszczy. Torun, erbeten, _#es 


Zwangsverſteigerung. 
hr vorm., werden in Fordon, 
ulica Swiecka 4 (Firma Wolff) an den Meiſt⸗ 


ind ee kauft: N.. . Schrant. Lich. Ronler- begegne ben fen 2 2 
preſſe, W Schlitten, Arbeitswagen |ö- 


Steinlohlen 


aus den beſten Ober⸗ 
ſchleſiſchen u. den beiten Dabrowaer Gruben 


Prima Oberſchleſiſchen Koks z 
N Polz in Kloben u. ofenfertig 5 


empfiehlt ab L reowa (Bahnhof⸗ 
fraß 30 und Bedolsta (Buchholzſtraße) 6 


20: Jozef Reich, Budgoszez. 740. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 29. Juli auf 6,0381 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 


Der Zloty am 28. Juli. Danzig: Ueberweiſung 56,43 56,57, 
bar 56,43 — 56,57, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46.08 —46,32, 
Kattowitz 45.88 46,18, bar 45,96 46,44, Prag: Ueberweiſung 380 
bis 380-386, bar 375—378, Wien: Ueberweiſung 76,95— 77,45 
London: 45,50. Bukareſt: 2430, Czernowitz: 2400, Bu da⸗ 
peſt: bar 7.8008, 100. 8 

Warſchauer Börſe vom 28. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 22,35. 22,40 — 22,30, Holland —,—, London 44,34½— 44.30, 
44.41 —44,19, Neuyork 9,109.07, 9,09—9,05, Paris 22,30, 22,35 — 22,25, 
Prag 27,00, 27,07—26,93, Riga 244,20, 244,80—243,60, Schweiz 176,55, 
177,00—176,10, Stockholm —.—, Wien 129,00, 129,32—128,63, Italien 
28,80, 28,87 — 28,78. 

Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 28. Juli. 
Drahtb.) Auf der offiziellen Geldbörſe 
Deviſen herabgeſetzt. 


(Eig. 
N wurden die Kurſe aller 
Ziemlich bedeutend iſt der Kurs der Deviſe 
auf Italien gefallen. Der geſamte Valutaumſatz ſtellte ſich auf 
750 000 Dollar, der vollkommen durch die Bank Polſki gedeckt wurde. 
Im außerbörslichen Verkehr wurde der Dollar geſtern abend mit 
9,14 9,16 gehandelt. Er iſt alſo geſtiegen, und zwar dürfte dies 
auf die Bilanz der Bank Polſki vom 20. Juli zurückzuführen fein, 
die bekanntlich nur eine ganz unweſentliche Erhöhung des Gold⸗ 
und Valutabeſtandes aufweiſt. Die Bank gibt zwar bekannt, daß 
man die Intervenierungsſchulden bei der Federal Reſerve⸗Bank 
abzuzahlen begonnen hat. Doch wird das vielfach ungläubig aufs 
genommen. Tatſächlich trifft es aber zu, daß Polen ſeine Inter⸗ 
venierungskredite abzuzahlen beginnt. Zahlen werden hierüber 
nicht genannt. Die polniſche Regierung hat nämlich ein Intereſſe 
daran, zu verſchweigen, welche Summen die Interventionen zum 
Schutze des Zloty auf den Auslandsbörſen erfordert haben. Heute 
früh wurde der Dollar, weil die Bank Polſki auf der offiziellen 
Börſe allen Valutabedarf deckte, im außerbörslichen Verkehr mit 
9,09 bezahlt. Für den Goldrubel forderte man 4,74, gezahlt wurde 
ober nur 4.72½. Für die ſtaatlichen Anleihen beſtand etwas feſtere 
Tendenz. Pfandbriefe und Aktien lagen etwas ſchwächer. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie vom 
28. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark —,— Gd., —.—. Br., 100 Zloty 56,30 Gd. 
56,45 Br., 1 amerik. Dollar 5,1185 Gd., 5,1315 Br., Scheck London 
24,99 Gd., 24,99 Br., Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterl. 25.00 Gd., 25,00 Br., Berlin 100 Reichsmark 122,267 Gd., 
122,573 Br., Neuyork 1 Dollar 5,1355 Gd., 5,1475 Br. Holland 100 
Gulden —,— d., —— Br., Zürich 100 Fr. —,— Gd. —,— Br., 
Paris 190 Fr. —.— Gd., —.— Br., Brüſſel 100 Fr. —.— Gd. —.— 
Br., Helſingfors 100 finn. M. —.— Gd., —,— Br., Stockholm 100 
Kr —— Gd., —.— Br., Kopenhagen 100 Kr. —— G 
Br., Oslo 100 Kronen —.— G 
Gd., 56,57 Br. 


d. —.— 
d., —.— Br., Warſchau 100 31. 56,43 
Berliner Deviſenkurſe. 


fig. Für drahtloſe Auszah] In Reichsmark In Reichsmark 
fi 27. Juli 26. Juli 
füge | lung in deutſcher Mark] geld Brief | Geld!? Brief 
- Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.693 1.697 1,690 1.694 
— Kanada . . 1 Dollar] 4.198 4.208 4.197 4.207 
7.3% Japan.. . 1 Yen.] 1.983 1.987 1.983 1.987 
— AJonſtantin. itr. Pfd.] 2338 2.345 | 2245 | 2,355 
5 %, [London 1 Pfd. Strl. 20.392 | 20,444 20.394 20.446 
3,5% ] Neuyork. 1 Dollar] 4.198 4.205] 4.195 | 4.205 
— [RiodeJaneirolMilr. 0.63 0,632 0.640 0.642 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.155 4.165 4.175 4.205 
3.5 % | Amiterdam . 100 Fl.] 168.54 | 168.96 ] 168,54 | 168.96 
10 eien 4.49 4.51 4.89 5.01 
7% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 10.28 10.32 11.03 11.07 
6.5 % Danzig . 100 Guld.] 81.63 81.83 81.60 81.80 
7.5 % | Helſingfors 100 fi. M. 10.552 | 10,592 | 10,55 10.59 
2% [Italien . . 100 Lira] 13.38 13.42 13.93 13.97 
7% | Jugoflavien 100 Din. 7.395 | 7.418 7.412 | 7.432 
5% | Kopenhagen 100 Kr.] 111.18 | 111.46 | 111.18. 111.48 
9% [Liſſabon „ 100 Else. | 21.425 21.475 21.425 | 21.475 
5.5 % | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 92.03 92.27 92.08 92,32 
6% J Paris „.. 100 Fre. 10.28 10.30 10.73 10.77 
8% Prag. 100 .1 12.415 | 12,455 | 12.422 | 12.462 
3.5 % [ Sch Heiz . . 100 Fre.] 81.15 81.17 81.19 81.39 
10%, Sofia.. . .100Leva 3.04 3.05 3.04 3.05 
5 % | Spanien .. 100 Peſ.] 64,52 | 64.62 | 65.27 | 65.43 
4.5% Stockholm. 100 Ar. | 112.28 112.54 | 112.27 | 112,55 
7.5% [Wien .. . 100 Sch.] 59.83 59.47 59.38 59.47 
2% [Budapeſt 100 000 Kr.] 8.875 5,895 5,875 5,895 
10% 1 Warſchau . . 100 31.1 46,12 46,12 46.38 46.62 


Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. 


Berliner Vorbörſe. Berlin, 29. Juli. 9½ Uhr vormittags. 
(Eigener Drahtbericht.) An der Vorborſe konnten ſich, wie die 
Tendenz am geſtrigen Tage ausgeſprochen feſt war, auch heute die 
Kurſe weiterhin behaupten. Die Führung behielten die Haupt⸗ 
werte, wie Montan⸗Bank und Elektro, aber auch nach Farben⸗ und 
Kaliaktien herrſchte Nachfrage. Die notierten Umſätze vom heimi⸗ 
ſchen Anleihemarkt ſind ſehr gering. Trotz der ſtarken Nachfrage 
ſind die Geldſätze unverändert, da ausreichendes Angebot zur Ver⸗ 
fügung ſteht. Am Deviſenmarkt find franzöſiſche Valuten weiter> 
hin ſchwach, dem ſchließen ſich auch italieniſche Lire an. 


Züricher Börfe vom 28. Juli. Amtlich.) Neuyork 5,16%, 
London 25,12, Paris 12,40, Wien 73.06. Prag 15,30, Italien 
16,32½¼ Belgien 12,40, Budapeit 0,0072, Helſingfors 13,02 Sofia 
3,73¼, Holland 207,65, Oslo 113,50, Stockholm 138,40, Spanien 
79,67 ¼, Buenos Aires 209 ¼, Bukareſt 2,37, Athen 5,60, Berlin 
e 9,11 Kopenhagen 136,90, Tokio —,—, Konſtanti⸗ 
nope \ 


Die Bank Polſfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
898 3. do. kl. Scheine 8.94 3%, 1 Pfd. Sterling 44,00 3. 
100 franz. Franken 21,70 Bi 100 Schweizer Franken 175,10 Zt. 
100 deutſche Mark 215,40 Zl., Danziger Gulden 174,60 Zi, öſterr. 

Schilling 127,90 Zl., tſchech. Krone 26,75 Zloty. ; 


Aktienmarkt. 


20 is 
Poſener Börſe vom 28. Juli. Wertpapiere und Ob IL 
gattonen 6proz. Lift. 3602. Pos. ZJiem. Krebyt. 8,00—8,75. 

dol. Lifty Poz. Ziem. Kredyt. 545—5,50. — B antatt 5 
Przemyft. 1.2. Em. 1,00. Bank Sp. Zar. 1.11. 15 e 
Induſtricaktien: Brom. Krotoſz. 1.—5. Em. 11, — 
Skör 1.—5. Em. 15,00. Hartw. Kant. 1.—2. Em. 8,00. urtown. 
Skör 1.—4. Em. 1,50. Miyn Ziem. 1.—2. Em. 1,00. 


Senſen 


alleinstehend, sucht Original Schwabe, 


Optantin 


in gleicher Lage 


do koplowanla, ZW, Austaust 


Gefl, Zuschr. u- ; 
an Ann. Exp. 


1 
27 Gut Holz! 


allis, Das g 
REIS 


Fichten: 
Langholz 


Sonnabend, den 


findet vom 31. 7. 


teile per im 28 2 
ab Verladeſtation. 5 


Kloben 


. u. II. Klaſſe, billigſt 
Rey: 
ung, 

Bio towo—-Obrsncko, 


Waggon 


Zitronen 


„Verdelli“ 
300er und 330er einge: 
troffen. Ware erſtklaſſ. 

Ziölkowski, 

Koscielna 11. 8219 


* 


Eröffnung am 


erste Preis 1 
Per oder 5 


Senſenſtreicher 
ſtreicher 


ſo lange Vorrat reicht. 


Bazar Bydgoski, Jagiellofiska 17. 


roße 


Preiskegeln 


im Werte von 3000 21 


Wicek Kujawski 
Bydgoszcz, Fordonska 1, statt. 


4 Uhr nachm. mit Konzert der Ulanen- 
Reg.-Kapelle, 


Die Prämien sind im 
Fr, Biatecki, ul. Gdanska 1, ausgestellt. 


Es wird auf strengste Reellität geachtet, 
Einsatz 1.50 zi (6 Kugeln) 
Hierzu ladet alle Kegelbrüder ergeb. ein 


1.7. Em. 0,30. Tri 1.3. Em. 11,59. Bifla, Bydgofscz, 1.9. Em. 


5,25. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 050. Tendenz: anhaltend. 
Produktenmarkt. 
Kolonialwaren. Bromberg, 28. Juli. Großhandelspreiſe 


loko Lager Bromberg für 1 Kg.: gebrannter Marogogygn⸗Kaffee 
12 831, roher 10,40; Guatemala Perle, gebrannt 11,40; Santos 
1. Gattung, gebrannt 9, roh 7; Rio, gebrannt 7,80, roh 5,80. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreideborſe vom 
28. Juli. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty: 
Weizen 39—41, Roggen (alter) 25,25—26,25. Weizenmehl (65% inkl. 
Säcke) 60,50—63,50, Roggenmehl 1. Sorte 70% inkl. Säcke 40,00, 
do. (65% inkl. Säcke) 41,50, Gerſte (alte) —.— bis —,—, Wintergerſte 
23,50 — 24,50, Hafer 29,00 — 30,00, Roggenkleie 19,00 — 20,00. — Ten⸗ 
denz: lebhafter. 

Gemüſe. Warſchau, 27. Juli. Rote Rüben in Bündeln 
7—10 Gr., Zwiebeln in Bündeln, 1. Gattung 45—52, 2. Gattung 
16—20; Blumenkohl, 1. Gattung der Kopf 45—50, 2. Gattung 30—45, 
3. Gattung 25—30; ein Kopf Weißkohl 17—20, italieniſcher Kohl 
10—13; Mohrrüben in Bündeln 12—15; Peterſilie in Bündeln 


20—30; Preiſe für 1 Kg. Erbſenſchoten 25, Bohnenſchoten 32—35, 


Tomaten 1,20—1,75, Gurken, 60 Stück 1—1,40. 


Flachs und Hanf. Warſchau, 28. Juli. Auf dem Flachs⸗ 


"and Wergmarkt iſt die Lage zurzeit ungeklärt, da man bisher noch 


nichts Genaueres über die Ernteergebniſſe weiß. In drei bis 
vier Wochen dürfte ſich die Lage hingegen geklärt haben. Es wurden 
im Großhandel folgende Preiſe je Kg. franko Verladeſtation notiert: 
gehechelter Flachs 0,28—0,31 Dollar, geſchlagener Flachs 0,21 bis 
0,23 Dollar, roher Flachs 0,13 bis 0,15 Dollar, prima Werg, 1. Gat⸗ 
tung 0,25, 2. Gattung 0,14, 3. Gattung 0,08 Dollar. 

Mehl. Soſnowice, 28. Juli. Preiſe für 100 Kg. loko 
Soſnowice: Roggenmehl, 70proz. 40, 50proz. 46, Roggenkleie 18, 
Weizenkleie 21, Buchweizen 37. Infolge der Ernte mangelndes 
Angebot. Tendenz: lebhaft. 

Wolle. Lublin, 27. Juli. Trotz eines gewiſſen Sinkens 
der Wollpreiſe auf dem internationalen Weltmarkte iſt die Situation 
auf dem hieſigen Markte recht ſtark infolge der geringen Beſtände, 
ſowie des größeren Verbrauchs in Lodz. Es wurden notiert für 
1 Kg. feine Wolle 450—4,60, mittlere 33,50, grobe 2—2,25 81. 

Leder. Lublin, 27. Juli. Auf dem Ledermarkt herrſcht trotz 
der nicht in der Saiſon liegenden Zeit großes Intereſſe. Kalb⸗ 
leder ſtieg im Preiſe, Rindleder iſt unverändert. Es wurden 
notiert: Rindleder das Kg. 2 ZL., Kalbleder das Stück 8 Z1., Pferde⸗ 
leder das Stück 22 31. Tendenz: ſtark. 

Danziger Produktenbericht vom 28. Juli. (Amtlich. 
Preis pro Ztr. in Ben 75 Gulden. Weizen 13,50—13,75 do. ge⸗ 
ringer —, —, Roggen 8,75—8.80 Futtergerſte 9,00 —, —, Braus 
gerſte 9,25—9,50, Wintergerſte 8,508.75, Hafer 9,00 9.50, do. 
gelber 22.25— 22,50, Heine Erbſen — bis —,—, Viktorigerbſen ——, 
grüne Erbſen —,—, Roggenkleie 6,006.25, Weizenkleie grobe 6,25 
bis 6,6%, Rübſen 22,25 22,20. Großhandelspreiſe per 50 Kilogr. 
waggonfrei Danzig. * 

Berliner Produktenbericht vom 27. Juli. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 kg in Mark ab Stationen. Weizen 
Lieferung Juli 308, Sept. 269, Okt. 268,50, Tendenz ruhig. Roggen 
märk. 185—190, Juli 205 und Geld, 206, Sept. 204, Oktober 266,50 
bis 206,25, ruhig. Sommergerſte 190—205, neue Wintergerſte 158 


bis 168, behauptet. Hafer märkiſcher 196 —206, matter. ais loto 
Berlin 176—178, ruhig. R 
Weizenmehl per 100 Kg. 38—40, ſtetig. Roggenmehl 26,75—28, 25, 


ruhig. Weizenkleie 10,50 10,75, behauptet. oggenkleie 11,40 bis 
11,50, behauptet. Raps per 1000 Kg. 355—365, ruhig. 
Viktorigerbſen per 100 Kg. 34—40, kleine Speiſeerbſen 28—32, 
Futtererbſen 21—26, Peluſchken 27,00 — 28.50, Ackerbohnen 23—28, 
Wicken 33,00 — 35,00, blaue Lupinen 15,00—17,00, gelbe Lupinen 20,00 
bis 21,50, Rapstuchen 14,80— 15,00, Leinkuchen 19.10 —20,00, Trocken ⸗ 
BF 10,80 11,10, Sojaſchrot 20,30 — 20,80 Kartoffelflocken 
NRoggenlangſtroh, drahtgepreßt. 1,15—1,65, Gerſtenſtroh, draht⸗ 
gepreßt. 0,801.20, Weizenlangſtroh 1,65—2,00, Roggen ⸗ und 
onde inch fee 2 a date 9209 BER eu, 
ondelsüblich, neues, 2.80 9, „ 5, 3,60 —4, elitzhe 
laſe, 240—2 8 Kleehen 4,60-4,%0, N 


Materialienmarkt. 


Metalle. Bendzin, 28. Juli. Letzte Notierungen für 
100 Kg.: Eifen 36, Eiſenbalken 37, Eifenbleche bis zu 5 Millimeter 
54, von 5 Millimeter aufwärts 44, Drahtnägel zum Bau das Pack 
8,10, Zement im Großhandel ab Lager das Tönuchen 16 3r Die 
Situation hat ſich verbeſſert, der Verkehr vergrößert. 

Baumaterialien. Lublin, 27, Juli. Auf dem Markt für 
techniſche und Baumaterkalien herrſchte eine ziemlich erhebliche Bes 
lebung, es wurden notiert: Ziegel für 1000 Stück loko Bau 55 zt, 
Dachziegel „Karpiöwka“ für 1000 Stück 1. Gottung loko Waggon 
Verladeſtation 93 zi, „Falcowka“ 170, „Eternit“ 510; Pappe 1xX10 
Meter 8—11 zr, Zement loko Lager für 100 Kg. 7,00, loro Waggon 
6,80, Kalk loko Lager 5,00, loko Waggon 3,80; unpolierte Quadrate 
kacheln das Stuck 0,18, polierte 0,34, Berliner Kacheln 1,80. Bedarf 
normal, W e . 

Berliner Metallbörie vom 27, Juli. Preis für 100 kr 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68,50 —69,50, Remalted 
Plattenzink 60.00 61,00, Originalh.⸗Alum. (88—99 in Blöcken, 
Walz oder Drahtb. 2.90— 2.35, do. in Walz⸗ oder Drahtb. 0% 


2,402.50. Hüttenzinn (mindeſtens 99 —, Reinnſckel (98.90% 
500 fein Fü ene 110-113, Siber . Bart: f. 1 kr 
900 fein 88.00 80,00. 


Holzmarkt. 


Bom Holzmarkt. Auf dem ungariſchen Holzmarkt 
macht ſich feit einiger Zeit ein ſehr großer Bedarf an Rohholz bes 
merkbar Dies hat einen guten Einfluß auf den polniſchen 
Holzer port ausgeübt. Wer Holz nach Ungarn liefern will, 


ſoll feine Offerten bei der ungariſch⸗polniſchen Handelskammer und 


bei der Poſener Handelskammer niederlegen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


{ Der Wafierſtand der Weichſel betrug am 7. Juli in 
Krakau — — (3,02), Jawichoſt + — (1,28), Warſchau + — (1,31), 
Ploct ＋ 1,04 1,07), Thorn + 1,13 (1.2), Fordon + 1,23 1,34, Culm 
+ 1,11 (4,22), Graudenz + 1,42 (1,56), Kurzebrak ＋ 1,87 1,99), 
Montau + 1,14 11,56), Piekel + 1,03 (1,19, Dirſchau + 0,98 (1,10), 
Einlage + 2,36 (2,30, Schiewenhorſt + 2,72 (2,59) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 8 


Männer- Bydgosztz- 
Turnverein "a" West e.V, 


Sonntag, den 1. August 1926 
in Kleinert’s Etablissement 


ommer-u.Kinderiest 


Konzert — Freiübungen — Muster- 
rlegenturnen — Vorführungen der 
Damen- und Zöglings-Abteilung 
Kinderbelustigungen — Preis- 
schießen — Glücksrad — Fackel- 
polonaise und Tanz. 
Eintritt zum Gartenfest 80 gr 
Anfang 4 Uhr 
Hierzu ladet ergebenst ein 5296 
Der Vorstand. 


per Stück 0.60 4 
9915 


Gut Holz! 


bis 8. 8, d. Js. bei 


Sonnabend, um 


8902 
oldene Herrenuhr 
zit bar. 

igarrengeschäft 


Müh len⸗ Am Sonntag. d. 1. Aug. 
Walzen Großes 
a bee SUN BEtgtügen 
Bruno Riedel, in Pradocin. 

Eiſengießerei, 30] Es ladet freundl. ein 


Konitz (Choinice). 52s Gollnit. 


Der Wirt. 


